Nr. 35. 


Hirſchberg, Sonnabend den 1. 


Mai. 


| Wegen des künftige Woche einfallenden Bettages werden 


die zu Nummer 36 


es Boten aus dem Rieſengebirge beſtimmten Inſertionen bis Montag früh 10 Uhr erbeten. 


Hirſchberg, den 1. Mai 1852. 


— — — 


Die Expedition. 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deurfehleand. 
j Preußen. 


k 
Berlin, den 24. April. In den letzten Tagen hat ſich 
ber ein Ereigniß zugetragen, das in der kirchlichen Geſchichte 
von Berlin unerhört fein dürfte. Geſtern und heute find 
22 Perſonen, darunter nur eine männlichen Geſchlechts, 
her der evangeliſchen Kirche zugehörig, zur katholiſchen 
iche übergetreten. 


„Prenzlau, din 28. April. Das hieſige Schwur⸗ 
Gericht verurtheilte in voriger Woche den Oekonom Rakow 
migen Theilnahme an den Aufſtänden in Baden und in der 
Pal, wo er ein Bataillon gegen die Preußen gefühtt, 


wegen Hochvertaths zum Tode. Der Verurtheilte befindet 
ſch in Newperk. ö 0 fi 


Frankfurt a. d. O., den 22. April. Das Aelteſten⸗ 


Demuth, welcher jetzt Landwirthſchaft treibt, von ſeinem 
mie entbunden, jede weitere Vereinsthätigkeit eingeſtellt 
und die Verſammlungen bis zu einer günſtigeren Geſetz⸗ 
gebung vertagt. Mit der hieſigen Gemeinde fallen auch die 
Ölielgemeinden zu Kotibus und Guben, und da auch die 
nie Gemeinde in Sonnenburg als aufgelöſt anzusehen iſt, 
berſtiren im Frankfurter Reglerungsbezirk keine Diſſiden⸗ 
unvereine mehr. 1 805 


X 8 


Kollegium der hieſigen freien Gemeinde hat ihren Prediger 
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Großh erzogthum Heſſen. 
Darmſtadt, den 21. April. An den zu Darmſtadt 
gepflogenen Zoll⸗Konferenzen haben ſich die Regierungen von 
Sachſen, Baiern, Würtemberg, Baden, Kurheſſen, Groß⸗ 
herzogthum Heſſen und Naſſau betheilfſgt. Der Inhalt ihrer 
Protokolle iſt von greßer Wichtigkeit. In dem einen 
Aktenſtück wird beſtimmt, daß die verbündeten Regierungen 
in Berlin gemeinſam auftreten wollen, und daß die Ver⸗ 
handlungen über Erneuerung und Erweiterung des Zoll⸗ 
Vereins nicht eher zum Abſchluß gebracht werden follen, als 
bis unter Zuziehung der öſterreichiſchen Regierung Verhand⸗ 
lungen über die in Wien aufgeſtellten Entwürfe gepflogen 
ſind. Das zweite Aktenſtück, welches aber von Baden nicht 
unterzeichnet iſt, enthält die Grundlage einer von den kon⸗ 
trahirenden Regierungen eventuell zu bildenden dritten Zoll⸗ 
Gruppe, und das dritte Aktenſtück, ebenfalls von Baden 
nicht mitunterzeichnet, behandelt eine zwiſchen dem neu kon⸗ 
ſtituirten Zollbunde und Oeſterreich einzugehende Verbin⸗ 
dung. F. 3. lautet: „Die ſechs Staaten verpflichten ſich 
Oeſterreich gegenüber, daß ſie einen Vertrag über 
die Verlängerung des Zoll-Vereins mit Preu⸗ 
ßen auf keinen Fall vor dem 1. Januar 1853 
abſchließen werden, ſofern nicht vor dieſem Termine 
eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und ſaͤmmtlichen 
Zollvereins⸗Staaten über das gegenſeitige Verhältniß in 
Zoll: und Handelsſachen zu Stande gekommen iſt. 


(40. Jahrgang. Nr. 33.) 


N 


Baden. 

Karlsruhe, den 25. April. Geſtern Abend iſt der 
Großherzog Leopold, geboren 1790, geſtorben. Prinz 
Friedrich wird bis zur Wiedergeneſung des an Leib und 
Seele kranken Großherzogs Ludwig die Regierung ans 
treten und ſich den Huldigungs⸗Eid leiſten laſſen. 


OGeſterreſch. 
Wien, den 20. April. Die Bevölkerung des öſterr. 
Kaiſerſtaats beträgt nach den einzelnen Kronländern: 


Nieder Oeſterreich 1,538,047 Galizien . 4,555,477 
Ober⸗Oeſterreich. 706,316 Bukowina u... 380,826 
Salzburg .. 146.007 Dalmatien . 393,715 


Steiermark , 1,006,971 Lombardei , 2,725,740 
Kaͤrnthen . 4... 319,224 Venedig „ 2,281,732 


Krain e . 463,956 Ungarn 8,990,483 
Küſtenland oe 508,016 Kroatien ana. 868,456 
Tyrol . 859,706 Siebenbürgen.. 2,073,737 
Böhmen 4,409,900 Milltairgrenze . 1,009,109 
Möhren cn. u. 1,790,838 (Militair) . „ 738,624 
Schleſten %, 438,586 = 


zuſammen: 30,505,400 
auf jede Quadratmeile kommen durchſchnittlich 3150 Einw. 


Wien, den 24. April. Bei der am 16. April abge⸗ 
haltenen Zoll⸗Konferenz hat der hannovet'ſche Bevollmäch⸗ 
tigte die Erklärung abgegeben: „Die hannover'ſche Regie⸗ 
rung ſehe ſich wegen der durch den Vertrag vom 7. Sep⸗ 
tember 1851 eingegangenen Verbind lichkeiten außer Stande, 
das Schluß⸗Protokoll vollziehen zu laſſen, ſei aber fortwäh⸗ 
rend bereit, in Gemeinſchaft mit Preußen und den übrigen 
Staaten, welche dem Vertrage vom 7. Sept. 1851 beige⸗ 
treten ſind oder noch beitreten werden, über einen Handels⸗ 
und Zoll⸗Vertrag mit Oeſterreich zum Zweck der Anbahnung 
der gänzlichen Zelleinigung in Verhandlung zu treten.“ 


x Feanfkreich. 

Paris, den 22. April. In den heutigen parifer Mor⸗ 
gen⸗ Zeitungen befindet ſich eine offizielle Erklärung der Re⸗ 
gierung, in der es heißt, man unterſchiebe ihr irrthümlich 
den Wunſch, bei der Revue auf dem Marsfelde im Monat 
Mai eine Aenderung der gegenwärtigen Zuſtände hervorzu⸗ 
rufen. Falls eine ſolche Entſchließung nothwendig werden 
ſollte, ſo werde ſie nur durch die Initiative zuſtändiger Auto⸗ 
ritäten und durch die Beiſtimmung des Volkes ſtatthaben. 
Sollten auch die Truppen den Präſidenten auf dem Mars⸗ 
felde als Kaiſer begrüßen, fo würde doch dadurch das Kaiſer⸗ 
thum nicht eine Stunde früher wieder hergeſtellt. 

Paris, den 22. April. In Folge der Nachrichten von 
dem unglücklichen Zuſtande der Landſchaft Sologne begab 
ſich der Prinz⸗Präſident geſtern ſelbſt auf die Reife dahin. 
Bei ſeiner Ankunft in Orleans beobachtete die ihn erwar⸗ 
tende Menge eine ruhige Haltung, Auf der Präfektur waren 
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die Offiziere der Garnifon verſammelt. Der General 1 
Goyon ſtellte dem Präſldenten einen Polen vor, der Off, 
zier unter dem Kaiſer war und ſich jetzt als Eifenbanauf, 
ſeher in beſchränkter Lage befindet. Der Präſident ef Im. 
eine Gratifikation von 400 Fr. zuſtellen. Einem min 
Soldaten ſchenkte er 200 Fr. Die Weiterreise war auf 
den andern Morgen beſtimmt. N | 
‚Die Rangordnung der drei großen Stans 
körper iſt durch ein Präfidialdekret folgendermaßen fee 
ſtellt, zuerſt kommt der Senat, dann der geschehen 
Körper und zuletzt der Staatsrath. NE] 
Die von Napoleon gegründete Stadt Pontibi im M. 
bihan⸗Departement nimmt auf Antrag des dortigen G 
meinderathes ihren früheren Namen Napoleonoflle l 
der an und die Gemeinde Labaſtide⸗Fortunſere, m 
Murat geboren wurde, wird den Namen Labafllbe 
Murat führen. Be 
Die Errichtung einer Börfe in Algler iſt duch l 
dortige Handelskammer geſtattet worden. ey 
Die großen Maifeſtlichkeiten werden zwei Tage baum, 
Am 10. Mai wird die Einſegnung und Verthellung der 
Fahnen auf dem Marsfelde ſtattfinden und der Zagmiteinem 
großen Feuerwerke beſchloſſen werden. Mehr als 30000 
Bomben werden abgebrannt werden; 6000 Artilferiften 
werden 2 Stunden lang Raketen ſteigen laſſen und A. 
nonen fortwährend ein rollendes Feuer unterhalten An | 
andern Tage wird der Präſident der Armee in dar mille 
ſchen Schule einen großen Ball geben, wozu ſchon 80000 
Einladungen an alle Notabilitäten ergangen find, 
Paris, den 23. April. Der Präſident der Rpubltit 
auf der Reife nach der Sologne fehr fretgebig gewesen und 
hat mehr als 15,000 Fr. an Geſchenken und Almoſen nu 
gegeben. 5 
Das Budget für 1853 ſoll dem Regierungsentwurf icht 
nur kein Defizit, ſondern ſogar einen Einnahme: Uebetſhuß 
von 38 Millionen enthalten, und zwar ohne Steuern ud 
Anleihen. Ueber dieſe unglaubliche Verheißung wetdint 
Miniſter dem Staatsrath nächſtens die nöthigen Aufſchloſt | 
geben. f „ 
Das Civil⸗Tribunal des Seine⸗Depatement hat ih 
Sachen der Orleansſchen Erben für kompetent alli, 
Bei der Verhandlung wies der Anwalt der Kläger A I) | 
die Kläger als in ihrem Rechte gekränkt vor dem Till 
erſcheinen und dieſes ſich für kompetent erklaͤten müſſt / wl 
in dem Dekret vom 22. Februar nicht gefagt ſel, daß th im 
gewöhnlichen Richtern unterſagt ſei, ſich in dieſe Angilhl 
heit zu miſchen. Jeder Bürger müſſe wiſſen, ob fie, MAN 
ihr Eigenthum bedroht iſt, Richter ihre Rechte zu naht 
und Advokaten ihre Rechte zu vertheidigen, finden an 
Berreyer proteſtirte im Namen der Landesgeſetze gegen 
Konfiskation der Orleansſchen Güter. Das Gericht betta 
tete die Mitglieder der Familie Orleans als Eigenthümer! N 
Domainen Neuilly und Moncraur, erklärte ſich für kom 


ki, verſchob die Verhandlung auf 14 Tage und verurtheilte 
u Seines Präfekten in die Koſten. 


u Spanien. 
Madrid, den 20. April. Die Nachrichten aus den 
| Nrodingen lauten beruhigend. Eine ungefähr 100 Mann, 
harte karliſtiſche Bande hatte zwar in der Nähe von Tortoſa 
hen Ebto paſſirt, hat aber in einzelnen Scharmützeln den 
Kürzern gezogen. 
Wrußürttannien und Frland. 

London, den 23. April. Im Unterhauſe wurden 

geſern nicht weniger als 72 Petitionen gegen die Milizbill 
und mehrere für die Unterhaltung des Ausſtellungsgebäudes 
auf den Tiſch gelegt. . 

London zählt jetzt 307,722 Wohnhäuſer, und in allen 
Stadttheilen, fo wie am Saume der Vorſtädte wird fort⸗ 
während gebaut. 

London, den 24. April. In Mancheſter haben vorige 
Woche wieder 432 Mitglieder des Arbeiter- Vereins den 
Nevers unterzeichnet und find in Arbeit getreten. Dek 
Irheitere Verein friſtet nur noch ſein Leben durch die Unter: 
fügung einiger Drucker, Zimmerleute und Tiſchler in 


Mancheſter. 
Italien. 


Turin, den 20, April. Die noch immer gährende 
Unruhe unter den Sarden hat den General Durando bewo⸗ 
gen, die Stadt und Provinz Tempio in Belagerungszuſtand 
zu erklären. Die Entwaffnung der Nationalgarde und der 
ganzen Bevölkerung wurde mit großer Strenge vollzogen. 


Der Bergknappe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 
(Fortſetzung.) 

Das Berg fe ſt. 

Ouward hatte ſich bei Norbert's eingefunden und 
bei beiden Gatten eine liebevolle Aufnahme gefunden, 
doch vergebens nach der Tochter geſchaut, Emilie war 
ahweſend. Wochen waren vergangen, ohne daß fein 
ehen eine andere Geſtaltung erfahren, als durch 
blue ſtets heitere Unterhaltung in Linden's und Norbert's 
Haufe, und der Häufige Briefwechſel, den er mit 
Hertmann, bei welchem Emilie ſich auf einige Zeit 

befand, und feiner Schweſter Laura führte. 

Da nahte das Bergfeft heran, ein Feſt auf welches 
NH fo gern der Bergmann freut, da er hier die 
Freiheit hat, ſich mit Frau und Kind auf Koſten der 
Grubenbeſitzer recht ungebunden luſtig zu machen. 
Mit Sehnſucht erwartet jeder den Feiertag und jeder 
i begierig zu wiſſen, wem die Bergbeamten die Ehre 
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des Fahnentragens zuerkennen würden. Nur Dit: 
ward kümmerte das wenig, er kam wie jeden Tag 
heiter von feiner G-ubenarbeit, fo auch an dem Don⸗ 
nerſtage vor dem auf den Sonnabend feſtgeſetzten 
Bergfeſte. 

Sich des Grubenkleides entledigend und eben bei 
der Reinigung ſeines von der Arbeit ſtark beſchmutzten 
Körpers beſchäftigt, klopft es an die Thür und herein 
mit brummendem Glück auf! trat der mürriſche Vogt 
des Bergamtes. 

Sollen morgen früh 9 Uhr in die Seſſion kommen 
in regelrechter Uniform, verſtanden? . f 

Wohl verſtanden, Herr Krüger! werde erſcheinen. 
Setzen Sie ſich ein wenig, werde gleich fertig ſein. 
Frau Liebig! rief er zur Thür hinaus, bringen Sie 
doch eine Flaſche Bier! 

Setzen Sie ſich nur, Herr Krüger, ohne Umſtände. 

Hm! brummte der alte Graubart und fette ſich 
mißtrauiſch auf die Ruhebank, im Innern erfreut, 
bei dem heißen Junitage Ausſicht auf ein friſches 
Glas Bier zu haben. 5 

Als aber Frau Liebig, eine alte aber noch rüſtige 
Frau, Ottward's Aufwärterin, mit Flaſche und Glas 
in der Thüre erſchien, da wäre ihr beim Anblick des 
grämlichen Bergvogts vor Schreck beinahe beides den 
Händen entfallen. et 

Was wollt Ihr denn, Vogt! ſtammelte endlich daz 
erſchrockene Weib, was bringt Ihr denn? 

Ei, Frau Liebigen, ich ſoll ins Bergamt zur Seſ— 
fion kommen. 5 

Sie ſollen zur Seſſion? Sie, Herr? 

Num Ihr nicht, Liebigen! brummte der Vogt. 

Das weiß ich, Brummbär! aber was ſollte mein 
junger Herr dort? Könnt Ihr nicht einmal die Guten 
in Ruhe laſſen, nein überall drängt Ihr Euer brum⸗ 
miges Geſicht ein. Ach Gott, junger Herr! wo der 
hinkommt, bringt er nichts Gutes. 

Ottward nahm der noch immer erſchrockenen Alten 
die Flaſche aus der Hand, goſſ dem Vogt lächelnd 
ein und ſagte: 

Wahrſcheinlich ſind alle jungen Leute hinbeſtellt, 
um Aufträge für das Bergfeſt zu erhalten. Aergern 
Sie den Vogt nicht. Bitte langen Sie zu, Herr 
Krüger! Glück auf! x 

Glück auf! junger Herr! aber ich habe Sie allein 
zu beſtellen gehabt. Hat wohl einen luſtigen Streich 
gegeben, nicht wahr? 

Werdet etwas abgekanzelt werden! g . 

Was ſchlechte Streiche, Vogt! Mein junger Herr 
macht keine ſchlechten Streiche, ſagt das nicht noch 
einmal! Aber ſehen Sie, junger Herr, wendete ſich 
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ie erzürnte Frau zu Ottward, babe ich nicht gleich 
geſagt, Gutes bringt der Vogt nicht. Was für ein 
Ungeheuer mag Sie verläumdet haben! 

Nun, das wird ja morgen zu erfahren ſein, aber 
bringen Sie mir mein Eſſen, Frau Liebig, ich bin 
ſehr hungrig. . 

Der Vogt bändigte ihm die Vorladung ein und 
entfernte ſich, um vieles beſſer geſtimmt, als beim 
Eintritt. 

Im Vergamte ſaßen unter Vorſitz des alten Berg⸗ 
raths Erdner um den grünen Tiſch, der Bergmeiſter, 
die Geſchworenen und Oberſteiger des Waldauer 
Bergamtsbezirks, am Tage von Ottward's Vorladung. 

Der Bergmeiſter rief nach kurzer Debatte den Vogt 
und geführt von dieſem trat Ottward mit freiem 
edlen Anſtande in das hochgewölbte Zimmer, ein we⸗ 
nig beklommen fein Glück auf! bringend. Doch ſeine 
Beklommenheit ſchwand ſogleich, als ihm von den 
Beamten ein freundlicher Gegengruß wurde, und dieſe 
ihn mit woblgefälligen Blicken betrachteten. 

„Treten Sie näher, Herr Horſten!“ redete ihn der 
Direktor Erdner, ein freundlich ernſter Mann von 
etwa 60 Jahren an. — „Es iſt uns Ihre kühne und 
ehrenwerthe Mitwirkung zur Rettung des verſchütteten 
Häuers Stefan auf Gottes Glück Grube durch amt⸗ 
liche Meldung des Steigers Werner bekannt gewor⸗ 
den. Wir hätten ſchon längſt Ihnen unſer Aner⸗ 
kenntniß zu erkennen gegeben, wollten jedoch uns von 
Ihrer Würdigkeit näher überzeugen, da Sie den Mei⸗ 
ſten von uns unbekannt geblieben in Ihrer ſonſtigen 
Aufführung. Wir freuen uns nun, Ihnen unſer 
Anerkenntniß nicht nur in Hinſicht Ihrer edlen That, 
als auch über Ihr übriges Verhalten ausdrücken zu 
können, und damit Ihrr Kameraden erfahren, wie 
Ihre Vorgeſetzten Brapheit ehren, fo haben wir bez 
ſchloſſen, Ihnen für die Dauer des Bergfeſtes unfere 
Fahne anzuvertrauen. Es iſt dies eine Ehre, welche 
wir jedes Mal nur demjenigen zu theil werden laſſen, 
der ſich in dem verfloſſenen Zeitraum ſowohl in der 
Arbeit als in ſütlicher Führung am meiſten ausge⸗ 
zeichnet hat. Empfangen Sie daher durch Ihren 
Herrn Bergmeiſter Schärpe und Tragband und halten 
Sie ſich morgen früh zur guten Zeit bereit. Bleiben 
Sie ſtets gut und brav und ſein Sie des Wohl⸗ 
wollens Ihrer Vorgeſetzten verſichert. f 

Der alte aber noch ſehr rüſtige Bergmeiſter Grund⸗ 
mann übergab ihm mit der Aufforderung, die Fahne 
ehrenvoll zu bewahren, Schärpe und Tragband, und 
die Beamten entließen den freudig bewegten jungen 
Mann mit berzlichem Glück auf! 
Niemand aber begüßte ihn freudiger als die alte 
Linden und nicht weniger die ängſtlich harrende Auf⸗ 
wärterin, Frau Liebig. (Fortſetzung folgt) 


abe 


Bemerkungen über den Beobachter den 
altlutheriſchen Begräbniffes, 


„Von vorn herein muß ich mich wundern, wie e 6 
iſt, daß der Verfaſſer fo dreift und unverſchämt den ai 
zu ſagen: daß er ſeloſt Beobachter des Begräbnſſſes geweſſn 
fei, indem es ja, Jedermann bekannt iſt, daß nicht er fel 
ſondern einige feiner Junger, nach dem Beifpiel der Phatſſiel 
und Schriftgelehrten (Matth. 22, 15) abgefandt Waren 2 
Subjekte aus ziemlich niederer Klaſſe, welche ſich zu An | 
gebrauchen laſſen; dieſe, vom Branntwein begeiftert, haben | 
es meifterlich verſtanden, die Sache zu verkehren. Ez wid 
vorgegeben: der Leiter des Begräbniſſes fei Willens gemein | 
eine Standrede zu halten, — und wird Lefchuldiget, uf 
er phantaſirt, die kirchlichen Gebräuche entwürdiget und da 
Wort Gottes entweihet habe. Dei diefen Beſchuldigurgm 
bedient ſich der Beobachter abermals vieler Unwahrheiten, 
indem es dem Leiter des Begraͤbniſſes nicht in den Sig 
gekommen iſt, eine Standrede zu halten, ſondern es wurd 
aus Götzens Todesbetrachtungen ein Abſchnitt vorgeleg 
und zum Beſchluß ein Gebet geſprochen. Das mag fle 
dem Beobachter eine wunderliche Sprache geweſen fein, leb ſt 
ihm fo gegangen wie den meiſten Zuhörern Petri am erften 
Dfingfifefte) indem man zur jetzigen Zeit die Sprache ann 
ziemlich verlernt hat, weil fie faſt ganz aus der Mode gekonmen 
ift und in den Schulen wenig gelehrt wird. Dies iftabernichtd 
Neues, — — man leſe nur wie Jeſu und der Apoſſl Worte 
verkehrt wurden. Matth. 20, 60—61. Kap. 27, 63. Apfalıfh, 
26,24. Die kirchlichen Gebräuche find nicht entwuͤrdiget waiben, 
ſondern die Sünde und alles gottloſe Weſen, welches Mantın 
ein großes Heiligtgum fein mag. Zur Widerlegung lefe man 
nur mit Aufmerkſamkeit Apoſtelgeſch. 24. Was die Ent 
heiligung des Wortes Gottes betrifft, kommt mir faſt lächeilch 
vor; als ob es dem Beobachter auch darum zu thun war —— 
Ich glaube, da werden die beiden Sprüche Joh. 8, öl 
und Matth. 20, 65 am paſſendſten fein. Ob ein gewesen 
Juchmacher, (Petrus war Fiſcher, Paulus, Teppichmadit) 
der feine Qualification nachgewieſen hat, die luthexiſche Jugend 
unterrichten koͤnne, wird wohl hoffentlich eine hohe Regierung, 
am beften zu, unterfcheiten verſtehen. Und — wie magz dn 
ausſehen? — — ganz anders. Be: 


Die Kinder, die in andern Schulen gewefen, 
Lernen in dieſer rechnen und leſen, 
Sie hoͤren nicht fluchen — 
Sie lernen Jeſum ſuchen; 
Daß wird gewiß nicht ſchaͤdlich ſein, 
Durch den komm'n fie zum Himmel ein, LE 
—— —— — — — | 
A unf r n se A 
Damit die von dem Herrn Paſtor Heſſe am verfloſſen 
Kirchenfeſte gehaltene Hauptpredigt nicht die Stimme e 
Predigers in der Wüſte werde, ſondern ein bleibendes Jaa 
niß ablege, daß es in dieſer Zeit kirchlichen Snbifferentiönid 
in der proteſtantiſchen Glaubensgemeinſchaft nicht an eh 
Weckeruf gefehlt hat, der die evangeliſchen Chriſten von fallt 
Unkirchlichkeit wieder zur innigen Liebe zu ihrem Gotteshall 
und von ſtarrem Unglauben zur lebensfriſchen Kaen 
digkeit gerufen, iſt es wünſchenswerth, daß ſie dem ful 
übergeben, und in tauſenden von Exemplaren unentgell 
lich vertheilt werde. Bo 
Es wird gewiß nicht an Gemeindegliedern mangelt, 


N 
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Ä Mioiltig die Druckkoſten übernehmen, und ſolche bitte ich 
UBethelligung und dle Höhe derſelben der Expedition dieſes 
Blattes; mitzutheilen. f 

Hleſchberg den 27 April 1852. 


Scheller. 


Dan k. 
Als ich am Oſter⸗Heſligenabende meine „arme Ges 
ſchichte niederſchrieb, und an diejenigen meiner wohlhaben⸗ 
den Mitmenſchen mich wendend, welche des vorhergehenden 
Foges unausfagbared Opfer zu Opfern bereit gemacht, um 
aue kleine Beihilfe zur Unterſtuͤtzung der armen dejährigen 
berlahmten Weberin Anſorge in Reibnitz bat, hätte ich 
nicht geglaubt, daß die einfache Erzählung in ſo weiten 
Rufen Beachtung finden könne. Ich hatte fie für den 
birſchberger Kreis niedergeſchrieben, und empfing an milden 
Gaben aus dem Hirſchberger Kreiſe von Frau Ritterguts⸗ 
heſtzerin Gebhard in Berthelsdorf 15 Sgr.; und aus Schmiede⸗ 
berg I Rthlr. von W. Gebauer, J. Stölting, C. v. Wech⸗ 
mar, J. Sommer, Agnes Alberti; dagegen erhielt ich aus 
Breslau von Herrn Kaufmann Nerger I Rthlr.; desgleichen 
dus Breslau v. H. 1 Rthlr., J. v. S. 1 Rthlr., v. B. 1Rthlr. 
Here Staͤhler 1 Rthlr., Eliſe v. H. geb. v. Rothkirch 2 Rthlr., 

Foſtzeichen Striegau 1 Rthlr. auf % Jahr, P. 3. Alt⸗ 
woſſey 10 Sgr., Lauban I Rthlr., Schweidnitz 1 Rthlr., 
. 3. Trebnitz v. H. 1 Rthlr., Friederike v. Richthofen, 
geb. Prinzeß zu Holſtein⸗Beck 3 Rthlr., Henriette Hartmann 
in Fandeshut 1 Athlr., v. Hofmann in Roͤversdorf 1 Rthlr. 
So iſt denn fuͤr die hilfloſe Greiſin geſorgt, die einer zus 
verläßigen Pflegerin übergeben worden iſt, und aus dank⸗ 
barer Seele für ihre Wohlthater betet. Der Herr wolle 
ſolches Gebet erhoͤren. Groß war auch meine Freude, als 
ich von einer weiten Reſſe zu meiner 75jährjgen Mutter 
zurückgekehrt, guf meinem Tiſche die vielen Poſtſcheine fand. 
Mögen die edlen Geber den hohen Segen, der im Geben 
legt, recht empfinden. Daß in dieſem Falle die Spende 
hüt angewendet iſt, darf ich verſichern. 

Die verehrlichen Redaktionen, welche meine Erzählung 
aus dem Gebirgsboten aufgenommen, bitte ich ergebenſt, 
auch gegenwärtigen Dank ihren Leſern zuzuführen. 

Reibnitz bei Hirſchberg, den 25. April 1952. = 
Fl. Herold, Paſtor. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 


Dei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 
| 105 ter Königlicher. Klaſſen⸗Lotterle fiel 1 Gewinn von 
| 5000 Rthle. auf Nr. 58,493 nach Düffeldorf bei Spatz; 
5 Geminne zu 2000 Rthir, fielen auf Nr. 4811. 16,321. 
10,851. 35,613 und 38,167; 26 Gewinne zu 1000 
fehle. auf Nr. 121. 3764. 3859. 7025. 9254. 
17,774. 25,201. 27,241. 28,669. 29,066. 33,141. 
42,654, 43,154. 44,528. 47,861. 48,910. 
54,606. 57,611. 62,776. 65,173. 68,842. 
78,381 u. 78,584; 48 Gewinne zu 500 Rthlr. 
. 20. 444. 1892. 2372. 4189. 6576. 6739. 
14,373. 15,625. 15,985. 16,975. 18,459. 


420, 31,782, 32701. 33,158, 38,003. 39,188, 


22,095. 26,107. 29,394. 30,371. 9,011. 


— 


41,980. 45,175. 40,583, 47,414. 49,647. 51,283. 
57,187. 57,264. 59,276. 63,640. 64393. 65,605. 
65,672. 67,480. 67,758. 68,581. 70,491. 70,868. 
73,937. 74,249. 76,035. 77,296 und 78,914; 63 
Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 153. 725. 847. 7357. 
9986. 10,356. 11,474. 11,830. 12,458. 13,975. 
15,562. 18,403. 18,792. 19,314. 20,219. 23,646. 
26,129. 29,212. 30,101. 30,830. 31,360. 32,177. 
33,525. 33,549. 33,718. 34,394. 35,146. 36,096. 
36,249. 36,344, 37,185. 37,928. 39,546. 40,689, 
41,003, 43,167. 43,493. 44,420, 44,549. 46,766. 
46,328. 47,970. 49,747. 50,685. 51,899, 52,795. 
53,092. 53,893. 54,742, 55,014. 55,864. 64,900, 
66,358. 66,767. 67,062. 67,508. 68,874. 73,070. 
77,406. 77,597. 77,708. 77,858 und 77,967. ’ 
Berlin, den 28. April 1852. 
Oeffentliche Gerichts-Verhandlungen 
in Hirſchberg. . 
Sitzung vom 16. April 1852. 25 
Es kamen folgende Faͤlle vor: 5 f 
1. Vor dem Gerichtshofe erſchien ein 18jähriger jungs 
Menſch Namens Auguſt Gotter, welcher wegen Diebſtahls 
und Vagabondſrens angeklagt war. Derſelbe geſtand fein 
Vergehen ein und erzählte im gebrochenen Deutſch, daß er 
aus Preußen gebürtig, feine Eltern aber mit ihm ſchon in 
fruher Jugend ausgewandert ſeien. Seinen Geburtsort konne 
er nicht angeben, doch habe er von den Leuten gehört, daß 
fein Pater früher in „Schoͤnwalde“ gewohnt habe. Er fet 
ferner in Rußland, wo ſeine Eltern ſich niedergelaſſen haben, 
aufgewachſen, und habe ſpaͤter in der Nähe von Gzenſtochau 
auf einem adligen Gute als Schäferknecht gedient. Aus Furcht, 
zum Militair genommen zu werden, ſei er vor zwei Jahren 
nach Schleſien übergetreten, habe mehrfach als Schäferknecht, 
und zuletzt in Merſchwitz gedient. Dort ſei er im Herbſt v. J. 
aus dem Dienſt gelaufen, bei dieſer Gelegenheit habe er die 
Kleider des Sohnes feines Dienftheren aus der Kammer ent⸗ 
wendet, den größten Theil derfelben habe er verloren, das 
Uebrige aber ſei ihm bei feiner Verhaftung hierſeltſt abge: 
nommen worden. Der Angeklagte gab ferner zu, daß er vach 
feiner Flucht von dort, aus Furcht ſich den falſchen Namen 
Kampks beigelegt habe. Die Zeugen beftätigten den verübten 
Diebſtahl, konnten aber über die perfoͤnlichen Verhaͤltniſſe 
keine Auskunft geben. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte, 
noch mehrere Zeugen über die Herkunft des Gotter zu ver⸗ 
nehmen, da es nicht feſt ſtehe, ob derſelbe als Inländer oder ald 
Ausländer beſtraft werden muͤſſe. Der Gerſchtshof beſchloß 
die zaſchlageng 5 Verhandlung und die Vernehmung der 
vorgeſchlagenen Zeugen. 5 
2 . wurde der Kaͤmmereiarbeiter Ernſt Auguſt 
Wilhelm Siegert von hier; er iſt angeklagt wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls; war wegen gleichen Vergehens aber ſchon 
dreimal beſtraft worden. Er hat am 2öften März d. J. zu 
Kunnersdorf eine Bettzüche im Werthe von 20 far. geſtohlen. 
Der Angeklagte — ein junger kräftiger Mann — beſtritt die 
Thatſache nicht, behauptete aber, durch Arbeitsloſigkeit und 
Hunger zu dem Vergehen vermocht worden ſein. Die Kgl. 
Staatsanwaltſchaft führte die Anklage aus und beantragte 
die Beſtrafung des ꝛc. Siegert mit 3 Monat Gefangniß, 


Aberkennung der Ehrenrechte auf 1 Jahr und Stellung auf 
fo lange unter Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe. Zur 


weitern Vertheidigung hatte der Angeklagte nichts anzubringen 


und nach geſchehener Berathung verurtheilte der Gerichtshof 
denſelben nach den geſtellten Anträgen der Koͤnigl. Staats⸗ 
anwaltſchaft. 

3. Auf der Strafbank ſah man den, wegen einfachen 
Diebſtahls angeklagten Häusler Jonathan Gebauer aus 
Voigtsdorf. Er hat naͤmlich im Monat Februar d. J. viele 
Baunftängel geſtohlen. Auf Befragen bekannte er, nur 4 
Stuͤck entwandt zu haben, wobei er ſtehen blieb, da der 
vernommene Zeuge überhaupt den uͤberfuͤhrenden Beweis nicht 
zu liefern vermochte. Der Koͤnigl. Staatsanwalt plaidirte 


und beantragte: den Angeklagten mit 1 Monat Gefäaͤngniß 


zu beſtrafen, ihm die Ehrenrechte durch 1 Johr lang abzu⸗ 
ſprechen, ihn nach verbüßter Strafe 1 Jahr unter Polizei⸗ 
Aufſicht zu ſtellen und ihm die Koſten zur Laſt zu legen. 


Zur weitern Vertheidigung führte ꝛc. Gebauer nichts an und 


der Gerichtshof verurtheilte denfelben nur zu einer Woche 
Gefaͤngniß und zur Koſtentragung. 

4. Por die Schranken wurde gerufen: der Tagelöhner 
Gottlieb Heinrich Scholz von hier, — gegenwärtig im 
Zuchthauſe zu Jauer. Er iſt angeklagt wegen Beleidigung 
eines Polizei Beamten bei Ausübung. feines Dienſtes. Der 
Angeklagte wurde im Dezember vor. J., nachdem er wegen 
3. Diebſtahls durch das Schwurgericht verurtheilt worden, 
per Transport nach Jauer gebracht, welchen ein hieſiger 
Polizei⸗Beamter leitete. Derſelbe nahm ihm alle Effekten, 


auch die Schnupftabakdoſe ab, worüber der Angeklagte heftig 
wurde und ſich des Ausdrückes: „niederträchtig” bediente. 


Er beſtritt die Anklage, wurde aber durch die Abhoͤrung dreier 


Zeutzen als überführt erachtet. Der Königl. Staatsanwalt 


beantragte die Beſtrafung des 2c, Scholz, unter Zulaſtlegung 


der Koſten, mit einer Woche Gefängniß, nach welchem Ans 
‚trage der Gerichtshof auch den Angeklagten verurtheilte. 


5. Man ſah den Schiedsmann und Gerichtsgeſchwornen 
Karl Chriſtian Kopp aus Schreiberhau vor den Schranken, 
welcher wegen Unterſchlagung angeklagt iſt. Zufolge der 
Anklageſchrift hat er im Auftrage und für Rechnung eines 
Dritten Gelder erhoben, einem Debitor über 3 rtl. 29 ſgr. 
quittirt, aber zu Händen des Vollmachtgebers davon I rtl. 
weniger abgeführt, indeß fpäter den Betrag berichtigt. Der 
Angeklagte trug den Fall treuherzig vor, doch war er bemüht 
zu beweiſen, daß er bei der Wenigerabfuͤhrung keinen Vor⸗ 
theil beabſichtigt, ſondern nur feine bagren Auslagen habe 
decken wollen. Die vernommenen Zeugen waren nicht abſolut 
gegen die Ausſagen des Angeklagten, welcher den Rechts⸗ 
anwalt Aſchenborn als Vertheidiger zur Seite hatte. Die 


Königl. Staatsanwaltſchaft plaidirte und beantragte: den 


Angeklagten mit 3 Tagen Gefaͤngniß zu beſtrafen, ihn unter 
Berluft der Ehrenrechte, der Kriegs⸗Denkmuͤnze und des 
allgemeinen Ehrenzeſchens, welches 2c. Kopp beſitzt, feiner 
Aemter verluſtig zu erklaren, die Nichtwiederanſtellung als 
Beamter zu erkennen und ihm die Koſten des Verfahrens 


zur Laſt zu legen Der Rechtsanwalt Uſchenborn ergriff 


* 


nun die Bertheidigung feines Clienten und verſuchte zu be⸗ 


weiſen, daß der Angeklagte nicht den Willen gehabt, eine 


Unterſchlagung auszuführen, und beantragte deſſen Freiſpre⸗ 


nur I rtl. Geldſtrafe, 


chung, Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zuruͤck und 


nach Wiedereintritt erkannte derſelbe wider den ze. Kopp 
welcher im Unvermoͤgensfalle 2 Tage 


Gefäaͤngniß zu ſubſtituiren, und verurtheilte ihn zur Koſten⸗ 
tragung. Von den andern Antraͤgen der Koͤnigl. Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde abgeſehen. 


6. Endlich erſchien auf der Strafbank der Häusler Joh. 


Karl Scholz aus Schildau, Kreis Schoͤnau, welcher des 
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Diebſtahls an gefaͤlltem Holze im Walde angeklagt if, Gr 
hat im Monat Januar c. ein Klafterſcheit entwandt, Den 
Angeklagte beſtritt die Thatſache und behauptete, daz auf 
feinen Wagen gelegte, von dem Forſtbeamten entdeckte yon 
einer ſtehenden Klafter entwandte, Scheit Holz auf den 
Fahrwege gefunden und aufgehoben zu haben. Die Per 
nehmung zweier Zeugen erfolgte, doch konnte ein ftrikie 
Beweis des Diebſtahls durch dieſelben nicht poſitiv geführt 
werden. Die Königliche Staatsanwaltſchaft plaſdirte un 
beantragte die Beſtrafung des Angeklagten mit 14 Tagan 
Gefängniß unter Zulaftlegung der Koſten. Eine weit 
Vertheidigung brachte der ꝛc. Scholz nicht an, und nah 
vorheriger Berathung erkannte der Gerichtshof auf Fes 
ſprechung des Angeklagten. ; 1 


2119, Todes: Anzeige. | 

Am 27, dieſes Monats, Nachmittags 1 Uhr, endete meine | 
geliebte Ehegattin, Beate Caroline geb. Falke, 
in einem Alter von 37 Jahren in Folge ihrer Entbindung 
die irdiſche Laufbahn, was ich hiermit Freunden und Be 
kannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme trauernd anzu⸗ 


zeigen mir erlaube. 


Wer der Entſchlafenen Mutterliebe und häusliche Thi 
tigkeit gekannt, wird den Schmerz ermeſſen, in welchem ic) 
mit Hinblick auf zwei mutterlofer Waiſen der Dahingeſchie⸗ 
denen meinen Dank nachweine. » 7 . 

Hirſchberg den 29. April 1852. Maywald, 
i Gaſthof⸗ Befisen 


2073. 


Dem Andenken 
der 


Jungfrau Marie Blaſius, 


geſtorben zu Schönau am 17. April 1852, in einem Alter 
von 25 Jahren. ö j 


1 


Wie nach bangen ſchweren Winterträumen 
Blumen brechen aus der Erde Schoos, 
Bluͤhteſt Du auf zu des Himmels Räumen, 
Aller Erdenbanden frei und los; 

Dort brach Dir ein ew'ger Fruͤhling an, 
Den kein Weh, kein Leid Dir truͤben kann! 


Nicht verſchonet von des Lebens Schmerzen, 
Schwer gepruͤft durch langer Krankheit Macht, 

Riß der Tod Dich von der Deinen Herzen, 

Und verhüllte Dich in feine Nacht! f 

Eltern, Freunde und Geſchwiſter klagen U ' 
Um die Wunde, die Dein Tod geſchlagen. 


Eine Fruͤhlingsblume, abgefallen 

Früh geknickt, — fo ſankſt Du in Dein Grab, 
Und die Thränen, die Dit, Theure! fallen, 
Trocknet ſpaͤt wohl nur die Zukunft ab! 

Auch uns bleibſt Du immer unvergeſſen, 

Die in Dir ein Freundesherz beſeſſen. 

Gottes Friede um Dein ſtilles Bette! 
Erdenſchmerz ruͤhrt nimmermehr Dich an; 
Liebe ſchmuͤckt die theure Ruheſtaͤtt, 

Da fie Dich nicht mehr umfangen kann; r 
Bis dereinſt der ſeel'ge Tag erſcheinet, 5 
Wo die Deinen um Dich ausgewein et! 


Jauer im April 1852. Erneſtine Nickelmang 


> 


Denkmal der Liebe 
am Todestage unſers verklärten 
aug o t t 8. 

N 4. Mai 1551 in dem hoffnungsvollen Alter von 
M und 6 Mon. durch den Tod entriſſen wurde, 


m. 


| 

| Harte Stunde, die du wiederkehreft, — 

1 Prüfungstag, an dem das Herze brach: 
Eerrnſt erfcheinft Du, und aufs Neu vermehreſt 
Du den Schmerz, die bitt're Klage, Ach! 

* 


Schon zwölf Monden find dahingeſchwunden, 
Wo der Todesengel klopfte an, 

Und den Todtenkranz er hatt gewunden 5 
Unſerm Traugott, — ihn wir ſcheiden ſah'n. 
Ach, ſein Grabeshuͤgel birgt ein Leben, 

Das ſo hoffnungsvoll uns Eltern war; 
Doch, wir ſollten ihn bald wiedergeben, 

Und ihn legen auf die Todtenbahr. 


Er) der kleine Kampfer, trug gelaſſen 
Seine Schmerzen, ſtandhaft, mit Geduld, 
Bis er unterlag und mußt’ erblaffen: 
Doch, wir geben uns in Gottes Huld! 


Theurer Liedling, biſt dahin erhoben, N 


Wo die Deinen Dir einſt folgen nach, 5 
Wo Du ſelig unter Engeln droben, 

Und geſtillet iſt Dein Weh und Ach! 

Einſt verkläret finden wir Dich wieder; 

Diefe Hoffnung lindert unſern Schmerz; 

Aus des Himmels Raͤumen blickſt Du nieder 
Auf uns Alle! — Dein iſt unſer Herz! 


Quoledorf, den 4. Mai 1852. 


Die trauernden Eltern: 
Der Gutsbeſitzer Gottlieb Engler nebſt Frau. 


Der trauernde Bruder des Verſtorbenen 
Guſtav Engler. 


Todesfall⸗Anzeige und Bekanntmachung. 
Am 15. April c. a, ſtarb nach ſchweren Leiden, an Bruſt⸗ 
und Hirnentzündung, mein tiefbetrauerter Gatte, der Lohn⸗ 
Kuticher und Ackerpächter Joh. Carl Gottfried 
fer, in einem Alter von 58 Jahren, welches ich feinen 
1 u Verwandten und Freunden hiermit zur Kennt: 
nge. 
Seel kann ich nicht unterlaffen, allen Denen meinen 
fefgefüplten Dank auszuſprechen, welche durch ihre Theil⸗ 
nahme an der Beerdigung des Verſtorbenen, eine für mich 
loßteſche Achtung für Denfelben bezeigt haben. Beſonders 
unte ich noch dem Wollöblichen Militär⸗Begräbnſß⸗Verein 
| für die ehrenhafte Ausführung der Leichenparade. 
| Ich knüpfe hieran auch die Anzeige, daß ich ferner noch 


Im Adtenpacpt meines feligen Mannes verbleibe und auch 
bre kohnfuhrwerk fort betreibe, ji welchem Zwecke ich mir 
reits einen fremden, zuverläßigen Kutſcher gemiethet 
17 0 daher ich mir erlaube einem hochgeehrten Publikum 
* ch als Lohnfuhren⸗ Unternehmerin gehorſamſt zu empfehlen. 
Schmiedeberg im April 182. 
M Johanne Ehriftiane Nüffer, 
5 geb. Mohreu. 


8 „ 
k: 


Kirchliche Nachrichten. l 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 2. bis 8. Mai 1852). £ 


Am Sonntage Jubilate: Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Jeſſe. 
Buß tag: 
Hauptpredigt: Herr Diakonus Trepte. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidigk. Dr. Peiper. 


Getraut. 

Hirſchberg. Den 25. April. Iggſ. Johann Gottlieb Schnei⸗ 
der, Gefreiter vom Kavallerie: Stamm des Königl. Hochlöbl. 
2. Bat. 7. Landw. ⸗Regim., mit Igfr. Johanne Beate Nixdorf 
aus Berbisdorf. — Carl Ernſt Wilhelm Meißner, Häuslerſohn 
in Kunnersdorf, mit Johanne Friederike Conrad aus Hermsdorf. 
— Johann Carl Weiſe, in Dienſten zu Kunnersdorf, mit Johanne 
Friederike Dittrich aus Warmbrunn. — Den 27. Iggſ. Wilhelm 
Guſtav Traugott Toſt, Schuhmachergeſ., mit Johanne Chriſtiane 
Richter aus Krobsdorf. — Carl Auguſt Järſchke, Häuslerſohn 
in Grunau, mit Friederike Henrierte Opitz. . 

Landeshut. Den 25. April. Friedrich Wilhelm Auguſt Lan⸗ 
ger, Fabrikarb., mit Louiſe Erneftine Fucks aus Warmbrunn. — 
Den 26. Iggſ. Julius Heinrich Scholz, Zimmerpolier, mit Igfr. 
Marie Pauline Jäger aus Schwarzwaldau. — Johann Gottfried 
Rüffer, Bauergutsbeſ. in Johnsdorf, mit Johanne Beate Kühn 
aus Weißbach. — Den 27. Hr. Richard Heinrich Julius Kauff⸗ 
mann, Kaufm., mit Igſr. Unna Gottliebe Marx aus Hartmanns⸗ 
dorf. — Hr. Einſt Robert Weber, Kaufm. in Friedland, mit 
Jgfr. Henriette Mathilde Amalie Mäntler. — Den 28. Iggſ. 
Wilhelm Gramatte, Sergeant der 6. Comp. Königl. 10. Inf. 
Regiments zu Schweidnſtz, mit Igfr. Juliane Pauline Koch. — 
Johann Carl Gottl. Schubert, Dienſtknecht in Vogelsdorf, mit 
Johanne Juliane Reuſchel aus Nieder⸗Zieder. 

Baumgarten. Den 27. April. Ernſt Gottlob Wilke, Dienſt⸗ 
knecht, mit der Freibauertochter Marie Roſine Metzig. 

Bolkenh ain. Den 25. April. Iggſ. Carl Friedrich Nentwig, 
Böttchermſtr., mit Johanne Eleonore Linke. — Den 27. Wittwer 
Chriſtian Friedrich Höppner, mit der verwittw. Frau Johanne 
Juliane Kirſch, geb. Schäfer. = 


Geboren. ö 

Hirſchberg. Den 4. März. Frau Schneidermſtr. Neumann, 
e. S., Friedrich Wilhelm Hugo. — Den 5. April. Frau Handelsm. 
Jäckel, e. T., Ida Charlotte Agnes. — Den 6. Frau Gaſthofbeſ. 
Sturm, e. S., Wilhelm Emil Paul. — Den 12. Frau Tiſchler 
Berndt, e. T., Marie Clara Antonie. — Den 14. Frau Bött⸗ 
chermſtr. Lange, e. T., Marie Auguſte. — Frau Poſtillon Kriegel, 
e. T., Marie Eliſabeth Clara. — Den 17. Die Frau des Portraits 
maler u. Commiſſionair Hrn. Meyer, e. S., Paul Rudolph Georg. 

Grunau. Den 14. April. Frau Inw. Hoffmann, e. T., 
Chriſtiane Henriette. — Den 15, Frau Häusler Werner, e. T., 
Johanne Chriſtiane. a - 

Kunnersdorf. Den 25. März. Frau Brandweinbrenner 
Kindler, e. T., Marie Auguſte. — Den 2. April. Frau Bött⸗ 
chermſtr. Gottwald, e. S., Guſtav Rudolph. — Den 6. Frau 
Häusler Wolf, e. S., Carl Ernſt. 

Straupitz. Den 2. April. Frau Inwohner Scholz, e. S., 
Friedrich Wilhelm. — Den 13. Frau Inw. Dittmann, e. T., 
Johanne Friederike. 

Schwarzbach. Den 1I. April. Frau Gärtner Menzel, e. T., 
Chriſtiane Henriette. — Frau Häusler Jentſch, e. S., Ernſt 
Julius. 

Schmiedeberg, Den 20. April, Frau Schuhmachermeſſter 
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Wiesner in Buſchvorwerk, e. S. — Den 21, Frau Fleiſchermſtr. 
Scholz, e. T., Franziska Eliſabeth Anna Marie, 

Landeshut. Den 10. April. Frau Buchbindermſtr. Löder, 
e. S. — Frau Gaſtwirth Gerber in Nieder Zieder, e. X. — 
Frau Inw. Marſchall in Ober⸗Leppersdorf, e. T. — Den 16. 
Frau Tiſchlermſtr. Schober daſ., e. T. — Den 17. Frau Frei⸗ 
gärtner Mende daſelbſt, e. T. — Den 19. Frau Bäckermeiſter 
Junghans, e. T. — Den 20. Frau Hausbeſ. Kriegel, e. S. — 
Den 21. Frau Frelhäusler Brendel in Leppersdorf, e. S. — 
Den 23. Frau Drechslermſtr. Zucker, e. T. x 

Baumgarten. Den 9. April. Frau Inw. Springer in R.r 
Baumg., e. T, Marie Erneſtine. — Den 20. Die Frau des 
Freibauer u. Gemeindeälteſten Ekkert daſelbſt, e. S., Chriſtian 
Ehrenfried. — Den 24. Die Frau des weil. Carl Ehrenfried 
Berner, geweſ. Freiſtellbeſ, in Ober⸗B., e, T., Auguſte Pauline, 

Bolkenhain. Den 14. April. Frau Inw. Schubert zu Ober⸗ 
Wolmsdorf, e. T. — Den 15. Frau Freihäusler Härtel, daſ., 
. T., todtgeb. — Den 18. Frau Freiſtellbeſ. Freche zu Ober⸗ 
Hohendorf, e. T. — Frau Freſhausler Rudolph zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, e. S. — Den 19. Frau Kutſcher Wilh. Schmidt, e. T. — 
Den 22. Frei Freihäusler Böhm zu Halbendorf, e. S. — D. 23. 
Frau Hausbeſitzer Seidel, e. T. — Frau Inw. Kuttig zu Ober 
Hohendorf, e. T. 
b Geſtor ben. 

Hir ſchberg. D. 18. April. Wilhelmine Louiſe Anna, Tochter 
des Damenſchneidermſtr. Hrn. Langer, 1 J. 9g M. — Den 28. 
Herr Baron Erwin v. Biſſing, Königl. Premier⸗Lieutenant a. D., 
48 J. 10 M. 25 T. — Den 24. Emilie Caroline Ida, Tochter 
des Töpfermſtr. Hrn, Petſchig, 5 M. 8 X. — Den 25. Ernſt 
Friedrich Luguſt Wilhelm, Sohn des Papiermachee Weſche, GM, 
20 T. — Den 27. Beate Caroline geb. Falke, Ehefrau des Gaſt⸗ 
hoſbeſ. Hrn. Malwald, 36 J. 4 M. 29 T. 


—— = 


= 


2042. 
hierſelbſt 
an e 


Auf den Wunſch des biefigen Frauen- Vereins wird zum Beſten de 
Sonnabend den 1. Mai 185 


Grunau. Den 24. April. Johann Sottfeied Fei izle 
50 8. 0 . 1 — he feieb. Feige, Häyke, 
Kunnersdorf. Den 23. April. Johanne Chriſtſane ach 
Fisher, Ehefrau des Häusler Siegert, 30 J. 4 M. 0 8 Me 
Johann Be Sa Häusler, 57 J. 5 M. er 
Hartau. Den 24, April. Johann Carl Ziegert ſbler 
ehemal. Kutſcher, 55 J. 4 M. 24 F. e Ba 
Straupitz. Den 26. April. Johanne Frlederike, Tochter diz 
Inw. Dittmann, 14 T. SEN 
Eichberg. Den 21. April. Frau Johanne Beate geb, gal 
pach, hinterl. Wittwe des verſtorb. Gärtner u. herrſchaftl, Rebe 
förſter Henke, 63 J. 7 M. 9 T. 8 
Schmiedeberg. Den 13. April. Johanne Alwine, Rode 
des Tagearb. Ludwig, 1 J. 9 M. 12. — Den 15. Herr Johan 
Carl Gottfried Rüffer, Ackerpächter, 57 J. 7 M. 11. — D. 17, 
Chriſtiane Pauline Wilhelmine, Tochter des Häusler u. Weber 
Berger in Hohenwieſe, 7 M. 4 T. — Den 19. Carl Ferdinand, 
Sohn des Weber Büttner daſ., 1 M. 14 T. — Den 20, Ei 
Gottlieb Teichmann, Tagearb., 48 J. 6 M. 5 
Landeshut. Den 14. April, Julius Guſta) Robert, Sohn 
des Färbermſtr. Klenner, 3 M. — Pauline Bertha Ida, Tochter 
des Fabrikaufſ. Anderſch, 19 T. — Den 16. Roſine Helene geb, 
Schubert, Ehefrau des Stadtwachtmeiſter Siegert, 51 J. 0 M. 
— Den 17. Verwittw. Frau Schmiedemſtr. Johanne Faledenke 
Lindner, geb. Kluge, zu Nieder⸗Zieder, 70 J. 8 M. 17 F. — 
Den 18. Emilie Auguſte, Tochter des Färbermſtr. Sander, 22 W. 
— Wilhelm Adolph Herrmann, Sohn des Fabrikaufſ, Ich ge, 
33 W. — Den 19. Chriſtian Wilhelm Mende, Tagearb, in Obere 
Leppersdorf, 41 J. . > 9 
Sohes Alt er. 7 
Schwarzbach. Den 24. April. Die Wittwe Johanbe Eleo⸗ 
nore Häuſig, 88 J. 10 M. 


ſſelben der dramatiſche Vrrein 


ine, 


eier Schauſpiel in 5 Akten, von der Verfaſſerin von „Lüge und Wahrheit“ u. ſ. w. 

als öffentliche Vorſtellung geben. Billets a 7½ Sgr. find ſowohl bei dem Buchdruckereibeſitzer Landolt, 

als auch bei dem Uhrmacher Beyer zu haben. Mehrbeträge werden dankend angenommen. f 
Das Theaterlokal befindet ſich „in dem untern Saale des langen Hauſes.“ 2 


Hirſchberg den 26. April 1852. 


7 


Brief faſten. 

Schreiben aus B—n. v. 27. Apr. — anonymiſch? geht 
geſetzlich nicht an. Daher wolle der Herr Einſender ſich der 
Redaktion nennen. 


8 C. As F. ＋ 

Amtliche und Privat- Anzeigen. 
0% Nos h wendiger Verkauf. 
au ee Aab ene ee 
5 Ha „ 400a z. 2 
o 


A 


5 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr. 


e Ne Beilage): - 


Anfang Punkt 7 ihr. 


Der Vorſtand des dramatiſchen Vereins. 


jj 
aufel e der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 1 
am 4. September c. Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 50 
Hixſchberg den 17. April 1852. 4 7 
Königliches Kreis: Gericht, I. Abtheilung 
2070. Nothwendiger Verkauf. 0 
Das ſub No. 213 zu Steinſeifen, Hirſchberger sun 
belegene Kleinhaus des Gottlieb Graͤtzel, en 
abgeſchaͤgt auf 101 Rthlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll e 
am 24. Juli 1852 Vormittags 11 Ube 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.. 
Schmiedeverg, den 10. April 1852. , 
Königliche Krei Ber rs Genf ſio n., 
, 


aus dem Rieſengebirge 1852. 


se Nothwendiger Verkauf⸗ 

. 3 ſub No. 376 zu Schmiedeberg belegene, den Lſeute⸗ 
ehen Erben gehoͤrige brauberechtigte Vor⸗ 
perk, gerichtlich abgeſchatzt auf 17,197 rtl. 10 far. zufolge 
zer nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

Ü am ge 
958 12 Juli 1852 Vormittags 11 uhr 

aw ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Schmiedeberg, den 22. Dezember 1851. Be 
Königliche er ea le 

ette. 


2058. Bekanntmachung 
Das in der Beilage zu Nro. 30 des Boten aus dem 
Rieſengebirge Seite 475 ſub Nro. 1764 enthaltene Sub⸗ 
baſtatſons⸗Patent vom 26. März c., betreffend den auf den 
11, Juli c. ſtattfindenden Verkauf des Freihauſes Nro. 86 
zu Neukirch, wird dahin berichtigt, daß gedachtes Grundſtück 
nicht den Schmidt, ſondern den Schneider Blümel ſchen 
Erben gehoͤrt. 
Schönau, den 22. April 1852. BL 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


DER Offener Ar reſt. 

Nachdem über das Vermoͤgen des Kaufmann Moritz 
Reffel zu Liebenthal durch Verfugung vom heutigen 
Tage der Concurs eröffnet worden iſt, werden Alle, welche 
von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effekten 

oder Briefſchaften hinter ſich haben, hierdurch angewiefen, 
demfelben nicht das Mindeſte davon zu verabfolgen viel⸗ 
mehr dem unterzeichneten Gerichte davon getreulſch Anzeige 
zu machen und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitorium 
abzuliefern. Wenn dennoch dem Gemeinſchuldner etwas 
. oder gusgeantwortet würde, wird dieſes für nicht 
geſchehen erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetrieben werden, falls aber der Inhaber ſolcher Gelder 
oder Sachen dieſelben verſchweigen oder zurückhalten ſollte, 
fo wird er noch außerdem feines daran habenden Unterpfands, 
oder andern Rechts verluſtig erklärt werden. 
koͤwenberg, den 20. Februar 1852, 


onigl. Kreis ⸗ Gericht. Erſte Abtheilung. 


2083. Nothwendige Subhaſtation. 

Die Häuslerſtele des Johann Carl Auguft Hohl⸗ 
mann ſub No. 8 zu Greiffenſtein⸗Neundorf, laut der, nebft 
Pppothekenſchein in unferer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
auf 1320 Rthlr. abgefchäßt, wird im Termine 
an u | 19 Vormittags 11 Uhr 

er { irt. 
Greifenberg a. 7207 öftelle ſubhaſtirt ö 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


a7. Bekanntmachung. a 
klang cee den beingen wir die Bedingungen 1 7 795 
er i i 5 u 

veden ann, a eee, eee e 
b Jeder, welcher zu dem Genuß hieſiger Bade⸗Armen⸗Bene⸗ 
iin gelangen will 1 muß zunächſt ein Armuths⸗Atteſt von 
1 0 der Kreißbehoͤrde, oder in den Städten von Seiten 
is Magiſtrats, ſodann aber noch ein Atteſt des betreffenden 
Bean Kreisphyſikus, oder doch eines praktiſchen Arztes, bei⸗ 
dingen, in welchem unter Angabe der Krankheit die Roth: 


wendigkeit und Zuläſſigkejt des Gebrauchs der hieſigen war⸗ 
men Quellen beſcheinigt wird. B bie z 

Wir machen indeß ganz beſonders noch darauf aufmerkſam, 
daß die gedachten Atteſte allein den Inhaber noch nicht be⸗ 
rechtigen, ohne Weiteres hierher zu kommen, ſondern daß 
derſelbe die Gewährung von Freibädern erſt dann zu erwar⸗ 
ten hat, wenn er ſolche zuvor entweder unmittelbar, oder 
durch uns bei dem Dominio nachgeſucht und hierauf wirklich 
zugeſichert erhalten hat. — 

Wer, ohne in vorſtehender Art legitimirt zu ſein, ſich zur 
freien Badekur hierſelbſt melden ſollte, kann es ſich alsdann 
nur ſelbſt beimeſſen, wenn er ohne Ruͤckſicht auf die ihn da⸗ 
den ermochfenben Unannehmlichkeiten zuruͤckgewieſen wer⸗ 

en wird. 

Zu Vermeidung derartiger Maßregeln, die durch die ein⸗ 
leuchtende Nothwendigkeit aufrecht zu erhaltender Ordnung 
geboten ſein wuͤrden, erſuchen wir die Kreis⸗ und Ortsbe⸗ 
hoͤrden, ſowie namentlich auch die Herrn Geiſtlichen, in Ih⸗ 
ren Bezirken diejenigen Belehrungen zu ertheilen, zu welchen 
Sie Ihre Stellung befaͤhigt. 8 er 

Warmbrunn, den 27. April 1852. 25 Kr 

Die Standesherrliche Bade: und Brunnen: 

> Adminiſtration. i 


2071. a Kabrmarfts: Anzeige, 
Der Markt in Rudelſtadt wird unverändert, 
Sonntag den 2. Mai c. abgehalten. 
Das Do minium. 


Auf tionen. 

2036. Dienſtag, den 4. Mai c., Vormittag von 9 Uhr, 
Nachmittag von 2 Uhr und Donnerſtag, den 6. Mai, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, werde ich im Haufe Nr. 41 am Markt 
biefelbft ous der Oberſtlieut. Gießel' ſchen Maſſe: Glas⸗ 
waaren, einen kupfernen Schinken⸗ und einen dergl. Waſſer⸗ 
Keſſel, Schraͤnke, Kommoden, Sophas, Stühle, Ciſche, 
darunter ein großer Ausziehtiſch, eine Decimal⸗Waage, drei, 
Leinewand-Preſſen, Preßbretter, eine Parthie Fenſter und 
en Haus: und Wirthſchaftsſachen gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Die Preſſen und Preßbretter kommen Donnerſtag, Nachm, 
2 Uhr, vor, Hirſchberg, den 26. April 1852. 

Stedel, Auktions-Kommiſſarius. 


2052. Auf dem Dominialhofe zu Bertelsdorf, werden 
Mittwoch den 19. Mai c., von fruͤh 10 Uhr ab, verfchiedene 
Sattel, Kutſchen- und Riemerzeuge, fo wie verſchiedene 
Kutſchen⸗Wagen, im Wege des Meiſtgebots, gegen baure 
Zahlung in Preuß. Courant, öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Dom. Bextelsdorf a. Q., den 19. April 1852. 


3 u verpachten. 


Gaſthof⸗ Verpachtung! 


Ich beabſichtige meinen neuerbauten und gut eingerichte⸗ 
ten, zu Goldberg vor dem Friedrichsthor belegenen, „zur 
Hoffnung“ genannten Gaſthof, mit oder ohne Acker unter 
ſolider Anzahlung zu verkaufen, oder auch einem cautions⸗ 
faͤhigen Manne zu verpachten, die Uebergabe kann ſofort 
erfolgen. Joſeph Renner, Gaſthofbeſitzer in Goldberg, 


6705 


“N — 554 — 


2078. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die an der frequenten Straße gelegene Brau- und 
Brennerei nebſt Gaſthof zu Wernersdorf, Kreis Bolken⸗ 
hain, iſt wegen Uebernahme eines andern Geſchäfts von dem 
jetzigen Paͤchter ſofort zu vergeben. Hausdorff. 


2079. Pacht ⸗ Ge ſſuch. 
Eine lebhafte Schanknahrung mit oder ohne Acker wird 
zu pachten geſucht. Von wem? fagt die Exped. d. Boten. 


2089. 8 Daukſag ung. 5 
Durch das am 28. April v. J. mich betroffene Unglück, 
Wohnung und Habe in Flammen aufgehen zu ſehen, wurde 
ich mit meinen Angehoͤrigen und dem kleinen Viehbeſtande 
in einen obdachs⸗ und nahrungsloſen Zuſtand verſetzt, dem 
aber bald durch edle Menſchenfreunde da in abgeholfen wurde, 
daß dieſelben für Herberge für mich, als auch für Unter: 
bringung meines Viehes und deſſen Unterhalt beſtmoͤglichſt 
ſorgten, wofür ich einem Jeden hiermit meinen herzlichſten 
Dank abſtatte. In gleichem Maaße erfuͤlle ich die Pflicht 
der Dankbarkeit gegen alle Diejenigen, die mir fo bereit: 
willig Fuhren zum Baue geleiſtet, ſo wie auch denen, die 
mir Handdienſte gethan haben. Insbeſondere aber danke ic) 
auch allen Denen, die mich durch Geld, Baumaterial, Le⸗ 
bensmittel, Kleidungsſtuͤcke und Hausgeräthe, ohne alles 
nahmhaft zu machen, unterftüßt haben. Möge Ihnen Allen 
für die mir fo. vielfach erwieſene Huͤlfe in der Noth Gottes 


f Bekannt 
Da ich gegenwärtig in dem Beſitze der mir 


— — 


reicher Seegen zu Theil werden und ein ede 0 
und andern Unglücksfällen verſchont bleiben er ſolchm 
Stoͤckel⸗Kauffung den 30. April 185%, 
Freudenberg, Miühlenbefigen, 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2090. Der Tiſchlermeiſter Peege hierſelbſt hat de 
zeichneten Reparaturen und Verbeſſerungen 5 Stiedl 
ſtrumenten zur vollkommenen Zufriedenheit ausgefuhrt, fo 
daß wir denſelben der Wahrheit gemäß hiermit zu allın 
dergleichen Arbeiten, (in&befondere auch zum Uptiren) 
von Violinen ꝛc. hiermit beſtens empfehlen können. 
Hermsdorf u. K. den 28. April 1852. 
Fr. Weiß, Lehrer. Saſtwirth Tietze junior, 
Mutter, Amtsdiener. 


2089. Ehren erklärung. 5 
„Da ich den Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Raupach fälfd: 
lich verdächtiget habe, fo nehme ich folches als unwahr zur 
und warne zugleich vor Weiterverhreſtung dieſes Gerichts, 
Mittel⸗Kauffung. Chriſtian Krauſe, Bauer. 
2125, Warnung. N 
Ich warne hiermit Jedermann und jeden Gaſtwir th mei⸗ 
nem Manne weder etwas zu borgen, noch einzuſchenken, 
überhaupt nach 10 Uhr Abends. E ; 
Warmbrunn, den 26, April 1852. Mi 
Verehelichte Tiſchlermeiſter ein, 


ma eh un g. 8 
von der köyigl. Regierung überwieſenen Mafhtten, 


beſtehend in einer Dampf⸗Kalander und Glättmaſchine bin, ſo benachrichtige ich die Herren Kauſeule und 


Fabrikanten hiervon mit der ergebenſten Anzeige: 


wie ich jeden Auftrag und Beſtellung auf 


„Kalandern und Glätten.“ 


ſowohl der leinen, wie auch baumwollnen Geweben gern übernehmen und ſolchen auf das Beſte, Peompleſſe 
und Villigſte ausführen werde; bemerke auch zugleich, daß durch dieſe Dampf⸗Kalander alle derartigen, 
Fabrikate einen ganz vorzüglichen augenfälligen und griffigen Appret erhalten. 10 

Gleichzeitig erlaube ich mir noch zu bemerken: daß ſch das, von der frühern Handlung Wiler 
Eydame & Comp. beſeſſene Stärke- und Hängehaus erkauft und an den Stärkmeirſter Herrn Auguliu. 
wieder verpachtet habe, welcher ſeit einer Reihe von Jahren feine Aufträge zur vollen Zufriedenheit erfüllt; 


ce eee muster Rthlr. 2,000,000. 
Verſicherungs s Copitaßn . ũ „„ 81,209,907. 
Bezahlte Brandſchäden. FFC = 125,724, 
Prämien Refene oo. Be ee 115,281. 
Gewinn⸗Neſe renn „ RFARHENTNS 2 42,618. 


Die Geſellſchaft fährt fort, zu billigen, der Gefahr angemeſſenen Prämien, ſowohl Gebäude, als auch 
deren Inhalt zu verſichern, und wird der unterzeichnete Agent bereitwillig jede das Verſicherungsgeſchäft betreffende 
Auskunft ertheilen, fo wie bei Anfertigung von Anträgen, die von demſelben gratis ausgegeben werden, gern behülfſich 
fein. — Der Austritt aus der Provinzial⸗Städte⸗ und Land⸗Feuer⸗Socletät ift bis fpärefteng den 15. Mat bel Vet 


betreffenden Behörde anzumelden. 1 5 e 
Greiffenderg, im April 1852, Richard Fiſcher sen,, Agent.“ 


118. Vorladung. 

Sonntag den 2. Mai findet eine allgemeine Verſammlung 

ſſichtlich der Krankenkaſſen ⸗Gelder für die Geſellen der 

Buuhandwerker:Inntng zu Schönau ftatt. Es werden daher 

ale diejenigen Maurer-, Zimmer⸗ und Schieferdecker⸗cheſellen, 

pelche bei einem der ſchoͤnauer Innungs⸗Meiſter in Arbeit 

ſehen, aufgefordert, ſich im Gaſthofe zum blauen Stern 

Nachmittags um 1 Uhr beſtimmt einzufinden. 

Schoͤnau, den 25, April 1852. ; - 
Auguft Seibt, 


Speditions⸗ und e ORT 
del M. J. Sachs und Söhne 
in Liegnitz und Hirſchberg 


umpfiehlt ſich zur prompteſten Beförderung von Frachtguͤ⸗ 
tern nach allen Gegenden des In⸗ und Auslandes, und offe⸗ 
tirt an letztere Orte geeignete bedeutende Raͤume zur Auf⸗ 
bewahrung von Lagergütern, worauf daſſelbe auf Verlangen 
Vorſchuſſe leiſtet. Alle demſelden zum Transport oder auf 
Roger übergebenen Güter werden gegen Feuersgefahr verſichert. 


2060. Die Köln: Münfter 
Hagel⸗Verſicherung, 
conceſſionirt von Sr. Majeſtaͤt dem Könige, 
verfichert auch in dieſem Jahre alle Früchte der Felder 
und Görten, fo wie Glasſcheiben an Gewaͤchs⸗ und Treib⸗ 
haufen gegen Hagelſchäden, zu 1 und 5 Jahren. 

(Die öjährſgen Verſicherten erhalten Dividende.) 
„Sie gewährt nicht nur durch Gegenfeitigkeit und Deffent- 
lichkeit die gedßte Sicherheit, ſondern ſtellt auch die 
bitligſten Prämien ohne Nachzahlung, 
was keine andere Geſellſchaft bieten kann. 
Halm- und Huͤlſenfruͤchte. . 400 rtl. Werth 1 
Raps und Runkelruͤben . . dto. I. N 
Flachs und Handelsgewaͤchſe dto. 2 *. 
Statuten und Antragsformulare find bei Nachſtehenden, die 
ſic zur Vermittelung von Verſicherungen erbieten, bereit. 
Loͤwenberg. Kraune u, 
5 Kreis = Agentur, 
eib Bunzlau bei Herrn Kfm. Joſeph Goͤbel. 
5 : J. A. S 


i zr edeberg chter. 
teiffenberg 3 s Eduard Neumann, 
Viebenthal RB H. A. Kindler. 


Naumburg N Robert Effmert. 


A, . Ehrenertlärung. 
‚Laut ſchiedsrichterlicher Verhandlung vom 23, d. M. nehme 
0 die dem Fleiſchermeſſter und Viehhändler Herrn Auguft 
Weiſt in Hohenwieſe, in den drei Kronen zu Schmiedeberg, 
Angethane Beleidigung hiermit zuruck. 
Schmiedeberg, den 26. April 1852. 
Wiener, Fleiſcher. 


3076. Die egen den Garnmann Friedrich, wie auch die 
11 0 den Schiedsmann Herrn Frfedrich aus Gießhubel 
llögeſprochenen groben Beleidigungen und Injurien nehme 
1 als unwahr zurück, leſſte hiermit Denfelben Abbitte 

erkläre oben Genannte zugleich fuͤr rechtliche, unbe: 
ſcholtene Leute, : Gottwalt, 

Gartner in Gießhübel. 


2 


Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich nunmehr in mei⸗ 
nem eignen Hauſe, dicht bei dem großen Baſſin 
wohne und bitte mich daſelbſt auch durch gütiges 
Wohlwollen zu erfreuen. ; 

Warmbrunn den 29. April 1852. 5 
2081. Guſtav Maſchke, Bäckermeiſter. 


| Verkaufs Anzeigen 5 
2080. Ich beabſichtige mein Haus nebſt Schmiede aus 
freſer Hand zu verkaufen bei 250 Rthlr. Anzahlung. Kauf: 
luſtige erfahren das Nähere beim Eigenthümer und kann die 
Uebernahme ſchon zu Johanni d. J. geſchehen. 
Krummoͤls, den 28. April 1852. 
Johann Feige, Schmiede⸗Meiſter. 


2017. Der Gaſthof oder die ſogenannte Scholtiſei zu 
Neudorf, Liegnitzer Kr., an der Chäuſſee von Jauer nach 
Liegnitz gelegen, der einzige Ort mit dem frequenteſten Ver⸗ 
kehr, mit oder ohne Acker, und zwar bis zu 40 Morgen, 
Boden Klaſſe, ift mit dem beften dazu gehörigen Inven⸗ 
tarium zu vetkaufen. Nähere Auskunft auf portofreie An⸗ 
fragen ertheilt der Partikulfer Ap ler in Jauer. 


1914. Einer der frequenteſten, an der Breslau Berliner 
Kunſtſtraße, in einem großen Kirchdorfe belegener, gänzlich 
ma ſſiv gebauter Gaſthof und Scholtiſei, mit Janzſaal, 
Stallung fuͤr 36 Pferde und 165 Morgen gutes Ackerland, 
ift ſofort aus freier Hand veränderungshalber zu verkaufen. 
Näheres beſagt der Kaufm. E. W. Zimmer zu Parchwitz. 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es signet ſich feiner ſchoͤnen Lage we⸗ 
gen zu jedem Geſchaͤft und Handel, Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. N Sur - 


1938. Eine Schmiedenahrung auf dem Lande, 
mit ſämmtlichem Handwerkszeuge, maſſivem Wohnhaus, 
einem zwei Morgen großen Obſt⸗ und Graſegarten, iſt bald 
oder zu Johanni zu verpachten und zu übernehmen. Das 
Naͤhere ſagt auf portofreie Briefe der e 5 
Handelsmann Fink zu Bunzlau. 
2061. Mein zu Ober⸗Harpersdorf bei Goldberg 
belegenes Kirchenhaus No. 4, mit 3 Stuben, 
Scheuer, Garten und Plumpe, frei von herr⸗ 
Bil ſchaftlichen Laſten und Binfeh ohne ein Auszug, 
biete ich zum Verkauf. 200 Thlr. bleiben lange 
zu 5 Procent Zinſen ſtehen. Kaͤufer wollen ſich ſchriftlich 
oder perſoͤnlich an mich ſelbſt wenden. ; 
Der Kaufmann Gröſchner in Goldberg. 


2051. Mein laudemialfreies abgelöftes Reſtgut No. 28 
zu Neudorf am Groͤditzberge, mit noch 16 %½ Schffl. Garten, 
Wieſen und Aeckern — beduͤngt und beſaͤt — iſt unter ac⸗ 
ceptablen, ſowohl dort bei meinem Wirthſchafter, als hier 
bei mir zu erfahrenden Bedingungen, mit, oder auch ohne 
Inventarium und Viehbeſtand, zu verkaufen, und werden 
Bweidvittel der Kaufgelder zu 5 p. Ot, ſtehen gelaſſen. 
Rochlitz, den 26. April 1852, 
C. Härtel, Gerichtsſchreiber und Commiſſionair. 


* 


2059. B. er Bra. u e 

Das Gebaͤude auf dem Keller der Dominial⸗ Brauerei zu 
Maiwaldau, 40 Fuß lang und 40 Fuß tief, welches vor ei⸗ 
nigen Jahren errichtet, zu einem Tanzſaale mit Nebenlokal 
geeignet, aber nicht ausgebaut wurde, daher behufs ander⸗ 
weiter Aufſtellung zu gleichem Zwecke oder als Schuppen, 
leicht verwendet werden kann, ſoll am 7. Mai d. I,, 
Vormittags 10 uhr, an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkauft werden. Die Verkaufsbedingungen ſind beim Re⸗ 
vierfoͤrſter Gottwald einzuſehen. 

Dominium Maiwaldau den 28. April 1852. 


2092. Das Haus Nr. 50, inmitten Schreiberau gelegen, 
1 veranderungshalber nebſt Utenſilien aus freier Hand zu ver⸗ 
ufen; es koͤnnen 2 Kuͤhe bei freiem Futter gehalten werden, 
auch 180 rtl, bei puͤnktlicher Intereſſen⸗Zahlung darauf ſtehen 
bleiben. Näheres bei den J. G. Friede ſchen Erben. 


II. : 7 

% Ein Freibauergut, 
ohnweit Hirſch berg, mit circa 83 Scheffel Acker und Wieſen 
und circa 30 Scheffel Buſch, iſt ſofort mit wenig Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näheres fagt der - 
sag! Commiſſionair G. Meyer. 


2006. In einer Kreis⸗ und Provinzialſtadt N.⸗Schleſiens 
iſt ein maſſives, zweiftödiges Haus, gelegen am Markte, 
enthaltend 9 heizbare Stuben, Alkoven, einen Laden, bes 
deutenden Hofraum und Hinterhaus, aus freier Hard zu 
verkaufen. In demſelden iſt ſeit 40 Jahren ein Glass, 
Steingut ⸗, Galanterie⸗ und Specereiwaaren⸗Geſchaͤft zum 
beſten Erfolge betrieben worden. Naͤhere Auskunft ertheilt 
die Redaktion des Boten. . 


220. Ich bin Willens, meine hieſige Oberſchmlede 8 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 


Krommenau, den 29, April 1852. { 
Soͤhn del, Schmiedemeiſter. 


2094. 


— Zi u 


empfiehlt eine / große Auswahl einfach und elegant 
Nuß und Kirſchbaum, Birken und Fichtenholz 


Stroh- und Seidenhüte neueſter Fagçons offerirt billigſt 


206. Ein zweijähriger, männlicher N 
(Buldogg), aͤchter Ra 19 
zum Verkauf, x = a 55 75 


Heinrich Gröſchner 


in Goldberg. 


2003. Verkaufs ⸗ Anzeige. u 
Ein Gerichtskretſcham in einem fhönen großen Dorfe mit 
26 Morgen Acker erſter Klaſſe und allem todten und lebenden 
Inventarium, iſt wegen Alter und Kraͤnklichkeit des Befigers 
bei mäßiger Anzahlung ohne Einmifchung eines Dritten für 
fort zu verkaufen. 1% 
Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf portoſteſt 
Anfrage bei dem Getreidehaͤndler Taubitz zu Striegau, 
2100. Seiden und Tibethüte, (chapenuxclagua), 
neueſter Fagon, empfiehlt H. Bruck. 
1722, Englischen Portland - Cement, 
Englischen roman Cement, 
‚ Varnowitzer roman Cement, 
Mastix-Cement, a 
‚ Trass- Cemrnt, 


Französischen Asphalt, 1 

Steinkohlen-Theer, | 
Ber 

Holz=- Theer, BA 


Steinkohlen - Pecli, Re 
Holz-Pech, ; 
Dach - Pappe, 
Bedachungs- Gummy, 
Knochenoel, 1 
oferirt billigst C. G. Schlabitz 
in Breslau Cathatinenstrasse Nr, f., 


M. Urban 


Das Möbel: Magazin ve 
der vereinigten Tiſchlermeiſter in Hirſchberg, (Kornlaube Nr. 54, 
gearbeiteter Möbels, in verſchiedenen Holzarten, als? Mahogol 
„zur geneigten Abnahme. a 


PER BEN Be 4} 


207. 
Bon der ‚Leipziger e 
Mode⸗, Schnitt und 


ur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
f 30 Jauer, den 29. April 1852. 5% 


20. Sonnenſchirme jeder Art empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


2106, Von der Leipziger Oſter⸗Meſſe zurückgekehrt, mache ich meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, ichn 
mein Lager wieder aufs Beſte ſortirt habe; beſonders empfehle ich bunte, wie auch ſchwarzſeidene Kleiderſtoffe, dach ch 
f N wie eine Auswahl ½ breite Kattune in den neuſten Muſtern. Mit Se billigften. Preife empfiehlt 1 


iedeberg g. Q. den 28, April 1852, 5 J. 


Neues Etabliſſement. 5 
Oſter⸗Meſſe zuruck gekehrt, beehre ich mich, meine neu errichtete 2 


Leinen Waaren⸗ Handlung 


Julius Holly. Goldbergerſtraße Nr. 4 


8 M. 


Urban. 


Petzold. 


1 


— 357 — 


. Durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meſſe habe ich mein Band⸗, Putz, 
hoſamentier⸗ und Weißwaaren-Lager auf das Neueſte, Schönſte und Boll: 
fündigſte aſſortirt und empfehle ſolches einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. f M. Ur bia n. 


e e 


II ä 


— 25 — 2 > Fr 2 > Z aus > N 2 >> 
Ayo 218. M ine ſämmtlichen, in Leipzig eingekauften; 
Waaren ein. e 
m) Die diesjährigen Sommer- Moden zeichnen ſich durch ihre geſchmackvollen 7 
Muſter ganz beſonders aus, und iſt es mein Beſtreben geweſen, durch reiche Aus. J 
wahl des Schönften und Neueſten in allen diesjährigen Stoffen, meine geehrten 7 
Kunden ſo zufrieden zu ſtellen, wie kaum in einer fruͤheren Saiſon. . 
Das mir bisher geſchenkte Vertrauen, läßt mich hoffen, auch diesmal mit Ke 
einem reichhaltigen Lager allen Anſprüchen genügen zu können, und erlaube mir ! 
eſonders hervorzuheben: b 


> * 

Mode Waaren für Damen: 

Seidenſtoffe zu Braut- und Geſellſchafts-Roben, in den beliebten, neuen ſchotti- A 
ſchen Deſſins, wie auch kagonnirte und glatte Changeants, moixés Damaste 4% 
und Taffte in allen Breiten. f 
„ Zu Sommer ⸗Kleidern: ; 5 

“| Bareges, Organdis-broches, Mousseline & Batiste, wie auch die jetzt ſo beliebten 
i Etoffes a la Pompadour mit Borduren und abgepaßten Volantes. 

und / Cattune in geſchmackvollen Zeichnungen. 

MW, In wollenen und halbwollenen Stoffen find befonders als neu zu empfehlen. Kor 
Moire antiques, gewirkte ſchottiſche Mousselines de laines (reine Wolle), Etoffes 9 
e Madelaine, bedruckte und gewirkte Cachemires-Mousseline-laine, Thybets und 9 
167 Popelines ete. e FE & 
U Umfchlage- Tücher und Double -Shawls von 1% — 50 Rthlr. per Stück. Vie, 
0 Möbelſtoffe in den prachtvollſten Zeichnungen, in Wolle, Halbwolle und Seide, 0 
65 


S 


hie auch die neu erſchienenen bedruckten Lastings. 
ö Gardinenſtoffe, ſowohl weiße geſtickte, wie auch brochirte in Tull Mull 
und Glanz-Meubles⸗Cattune de. 8 f 


Für Herren: 


5 Die neuſten Rock- und Beinkleiderſtoffe, Weſten in einigen hundert neuen (8 
J Delius, Halstücher, Schlipſe und Cravatten, oſtindiſche Taſchentücher, wie über 


2 


le baupt Alles für Herren neu Erſchienene. 


2084. Kinderwagen verkauft der Stubenmaler Müller, 
dem langen Hauſe zu Hirſchberg gegenüber. 


An Wichtige Anzeige 
Taube und Harthoͤrige. 


Von dem vielberuͤhmten Gehoͤröl des Doctor John Robin⸗ 
fon in London hat der Unterzeichnete für ganz Deutſchland 
die einzige, alleinige Achte Niederlage zum Verkauf. 
Dieſes Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls 
ſelbige nicht angeboren, es bekaͤmpft ferner alle mit der 
Harthörigkeit verbundene Uebel, als Ohrenſchmerzen, Saufen 
und Brauſen in den Ohren. 

Ueber die vortreffliche Wirkung dieſes Oels, laſſe ich fuͤnf 
der jüngften Geneſungs⸗Atteſte folgen, alle mitzutheilen, iſt 
zu koſtſpielig. > 

Schriftliche Aufträge, die ich mir franko erbitte, werden 
prompt ausgefuͤhrt. 0 

Soeſt, Reg.⸗Bez. Arnsberg, 1852, 


H. Brakelmann, alleiniger Depoſiteur. 


Atte ſt. 
Das Gehoͤroͤl von Dr, John Noble in London, wovon 
Herr H. Brakelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ich gegen meine Harth oͤrigkeft angewandt und bin in 
Folge dieſes Gebrauchs davon befreit worden. Ich atteſtire 
dieſes der Wahrheit gemaͤß. 

Deftinghaufen bei Soeft, gez. Marius Roſenberg. 

5 Alt t e ft 

Das G von Dr. John Robinſon in London, wovon 
Herr H. Bräkelmann in Soeſt Verkauf und Niederlage hat, 
habe ich gegen meine Taubheit angewandt. Nach kurzem 
Gebrauch ſpürte ich gleich Beſſerung, welche ſich in dem 
Maaße geſteigert hat, daß ich jetzt foͤrmlich wieder hergeſtellt bin. 

Ich atteſtire dieß der Wahrheit gemäß. 
Froͤndenberg bei Unna, 1840. gez. Chriſt. Kroner. 


Groß ⸗Wechow bei Wollin in Pommern, 
den 1. Dezbr. 1849. 
Herrn 5. Brakelmann in Soeſt. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, mir von dem Gehör Oel, 
wovon ich. ſchon ein Fläſchchen mit gutem Erfolge für das 
eine Ohr verbraucht habe, gefaͤlligſt noch ein Flaͤſchchen zu 


ſenden. 
Mit aller Achtung zeichne ich mich als Ew. Wohlgeboren 
ergebenſte. Die Prälatin v. Berg, geb. v. Owſtien. 


Herrn H. Brakelmann in Soeſt. 

Ew. Wohlgeboren werden ſich entſinnen, daß ſch mir 

ſchon ein Flaͤſchchen vom Robinſonſchen Gehoͤr⸗Oel von 

Ihnen verſchrieben habe. Dieſes iſt verbraucht und zwar 

ift das rechte Ohr ziemlich wieder hergeſtellt. Fuͤr das linke 

Ohr bitte ich mir noch ein Flaͤſchchen aus. 

Stirkallen bei Inſterburg, den 25. März 1850. 
Michael Schäfer, 


Ha veda Gerichts Peterhagen, den 21. April 1350, 

5 Herr H. Brakelmann in Soeſt. 

„Ich erſuche Sie noch um ein Flacon Gehoͤr⸗Hel. Das 

Gehör hat ſich auch gebeſſert und ich hoffe mit dieſem zwei: 

ten Gebrauch wird es noch mehr verbeſſert. x 
Ergebenſt empfiehlt ſich J. D, Woͤhler. 


558 


empfehlen 


2128. Marinirte Forellen ſind auf Beſtellung zu 
haben bei verwittwete Endler am Burgthort, 
2115. 1 


Cigarrenſpitzen 
in Bernſtein, Meerſchaum, Elfenbein und Horn empfehl 
in großer Auswahl 

Ernſt Gerber und Sohn, lichte Burggaſſt. 


Preiſelbeeren | 
find im ganzen und einzeln noch abzulaffentei  ı 
Earl Vogt, 


1054. E Sammtfchwarze Kanzelei⸗ und Stahlfehn 
Dinte, das Flaͤſchchen zu 1½ bis 7% Sgr,; englifde ) 
Akermann⸗Dinte, die Kruke 2 und 4 Sgr.; blaue und 
Karmin Dinte, ſo wie ein großes Lager acht englifcher 

Stahlfedern und Bremer Federpoſen, engliſche und Fab 
Bleiſtifte, Rothſtifte, ſchwarze Kreiden, Mundleim, Hife 
zwecken und fonftige Schreib⸗ und ‚Zeichnen » Materialien . 
empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 
2005. Das Meubles⸗Magazin 
der vereinigt. Tiſchlermeiſter in Janet 

empfiehlt alle Arten neue, aufs beſte und ſauberſte 1107 f 


2087 


tigte Tiſchlerarbeiten und verſpricht, bei der reellſten Bedle⸗ 
nung die moͤglichſt billigen Preiſe. N 
Jauer, im April 1852, ; Sr 


974. Alle Gattungen Poſt⸗, Velin⸗, Kanzel: Kor⸗ 
zept⸗ und Luxus⸗Papiere, linirte und unlinirte Rotenpapite, 
Zeichenpapfere, Schreibhefte, Notizbücher, Briefcourrke, 
Stammbuͤcher und Stammbuchblätter, Tipppogen mt und 
ohne Alphabete, Viſiten-, Geburtstags-, Traueke, Gratin: 
tions-, Verbindungs⸗ und ſonſtige Karten, in geſchmackbol⸗ 
ſten Deſſins, Pathenbriefe, Oblaten, Sieglacke, Reißfehern, 
Roſtrale, und alle in dieſe Fächer gehörende Artikel empfehlt 
A. Waldow ein Hirfhberg 


2 0 + 3 
Neulaͤnder Duͤngergyps, 
fein gemahlen, 0 

iſt zu jeder Zeit in hinreichender Quantität, in Jon 
u 5 Gentnern verpackt, wie auch in loſem Zuſtande für At: 
nehmer, welche Säcke dazu mitſchicken, in den Haupt u 
gazinen zu Löwenberg und Neuland vorräthig, Ln 
Gyps⸗ und Salztonnen werden bei Abnahme von Epps it 

Tonnen das Stüd zu 10 ſgr. angenommen. N 

Löwenberg im April 1852, 5 
Die Direktion der Neuländer Gypsgrbel, ) 


2082, VBerfanfs = Anzeige i 5 
Durch den Tod meines Mannes und wegen meines ungnil | 
renden Krankheit, ſehe ich mich genoͤthigt, ſämmtiiche uin 
von Klemptner⸗Arbeit, wie auch das ganze, zu der Profe fi 
gehörende Werkzeug zu verkaufen. Käufer wollen | 
1 


1936 


gefäligft in portofreien Briefen an die Unterzeichnete weni \ 
welche die nur moͤglichſt billigſten Preiſe ſtellen wird. 
Lauben, den 27. April 1852. zi 
Die verwittw. Klemptnermſtr. Juliane Hagel 


Neue Billard⸗Bälle 


Ernſt Gerber u. Sohn, Drechsler, g 


. Eine reichhaltige Auswahl moderner Sonuens 
eme empfiehlt 9. Bru ck. 


. Eine Quantität guten Biereffig iſt unter ſoliden 
faſen veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Preis 
Name des Eigenthuͤmers erfährt man in der Expe⸗ 


on des Boten. 


Wittw. Pollack & Sohn 


ben durch perfünliche Einkäufe auf der Leipziger Meffe 
he Waaren Lager wieder mit den neuſten Gegenſtaͤnden 
sfehen und empfehle daſſelve an Wiederverkäufer 
fo wie im Einzelnen einer guͤtigen Beachtung. 

bieſchberg, den 29, April 1852. 2102. 


65. Eben empfing ich noch eine Sendung 
. Neue Pernauer und 
Rig 


aer Kron⸗Leinſaat 
und kann beide Saaten als vorzuͤglich ſchoͤn und keimfaͤhig 
empfehlen. Wilhelm Hanke in Loͤwenberg. 


60. Vom 2. April an, iſt an der Kalkbrennerei im Koͤ⸗ 
niglihen Forſtrevier Arnsberg, Marmor⸗Baukalk mit Holz 
gebrennt, zu haben; fo wie auch an genannter Stelle nur 
uf dem Paßberge vom 3. Mai an, Ackerkalk ſtets vor⸗ 
tithig ſein wird. ; 
Diktersbach den 26. April 1852. N 

Ludwig & Reimann. 


2003. Oel⸗Geſchäft. 
40 Centner fein raffinirt Ruͤbö l lagern bei mir zum 
zeitgemäßen Preiſe noch zum Verkauf. 
ü Heinrich Gröſchner in Goldberg. 


123. Mein aſſortirtes Lager geftickter, brochirter, ksrirter 
nd glatter Gardinenftoff., Rouleaur⸗Cambris, Meubel⸗ 


dumaſte, glatte Mulls, Frangen, Borden, Negligse⸗Zeuge, 


Jagué⸗Unterroͤcke, Pigus⸗ Bettdecken, ſchwarzen mailändifchen 
dffet von ſchoͤnem Glanze, einfarbige, geſtreifte und ge: 
nulterte ſeidene Zeuge zu Brautkleidern, gewirkte Umſchlage⸗ 
(cher, Tibets in modernſten Farben, Damaft: und Fiſch⸗ 
hm, Rod: und Beinkleiderſtoffe, in Tuch, Bukskins und 
beſſnett, Weſten in Seide, Cachemir und Piqus, ſchwarz⸗ 
ind burtſeidene Herrenhalstuͤcher, ſowie wollenes Mühlen⸗ 
lach und Drillig empfehle ich zur guͤtigen Beachtung. 
S. Vallentin sen, 

[Garnlauben- und Kreisgerichts⸗Ecke. 


KE Kegelkugeln Ra 
von lignum saneinm empfehlen billigft 
A Ernſt Gerber u. Sohn, Drechslermeiſter. 
3 Lichte Burggaſſe No. 211. 
” Kauf Ge ſ uche 
Nr EEE Kauf:-Gejuc. 

55 alter geſchnitzter Tiſch und edenfolcher Stuhl 
Men g wenn auch ſchadhaft und wurmſtichig,) wird zu 
An geſucht. — Von wem? ſagt die Exped. des Boten. 


Lumpen, Wergfocken, Knochen, 
f el en, auch Zickelfelle 

je al a 5 5 
. wie in Hieſchber Einzelnen und zahlt dieſelben 
4 P. Nathan in Warmbrann. 


— — 


du Kandeöhuf, 
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2121. oa 

kauft zu den hoͤchſten Preiſen g 
Hirſchberg. ae: S treit 

2061, Gelbes Wachs 


kauft zum beſten Preiſe fortwährend 
Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Saͤlzerſtraße No. 45, dicht am Markt, 


2120. Ziegen felle 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen 
Hirſchberg. A. Streit. 


2055. Auf dem Dominio Moholz bei Niesky, 
Ober⸗Lauſitz, wird ein Uhu zu kaufen geſucht. 


Zn ver miet hen. 
2097. In dem Hauſe No. 40 am Markte iſt der erſte Stock, 
beſtehend aus 5 eleganten herrſchaftlichen Zimmern mit Al⸗ 
kove, Entrée, Speiſegewoͤlbe, großer Kuͤche nebft uͤbrigem 
Beigelaß, wozu noch ein großes anftändiges freundliches 
Zimmer anbei gegeben werden kann, zu vermiethen und noͤ⸗ 
thigenfalls ſchon zu Term. Johanni c. zu beziehen. 
Näheres iſt zu erfahren dei ; 
; J. G. Hauke & Gottwald. 
Perſouen finden Unter kommen. i 
2069, Ein brauchbarer Klein⸗Uhrmachergehüulfe 
wird geſucht vom Uhrmacher R. Hanke 
in Lie bau. 2 
2063. Ein Laden madchen für das Eprzerei- Detail: 
Geſchaͤft wird geſucht und kann daſſelbe ſofort eintreten. 
Alles Naͤhere iſt zu erfahren bei 5 a 
Hirſchberg. A. Spehr. 


2113. Eine Viehſchleußerin und ein Hofe wächter 
werden verlangt. Commiſſionair G. Meyer. 


2109. Gin brauchbarer, nüchterner und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Wächter findet ſofort auf dem Dominſo 
Niemitz⸗Kauffung ein Unterkommen. ; g 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
1819. Ein verheiratheter, zuverlaͤſſiger Wirthſchafts⸗ 
Beamter ſucht für Termino Johanni eine Anſtellung. 
Nähere Auskunft daruber ertheilt der Apotheker J. Seidel 


2050. Unterfommen = Gefuch, 

Ein koͤrperlich Eräftiger, noch militairfreier hunger Mann, 
der ſchon 3 Jahre lang beim Lohnfuhrwerk beſchaftigt war, 
ſucht baldigſt einen Dienft als Kutſcher bei einem Lohn⸗ 
fuhren-Unternehmer oder auf einem Dominio. Das Nähere 
weiſet nach der Kaufmann Barchewitz in Schmiedeberg, 


2112, Eine ſehr gute gefunde Am me fann nachweiſen 
die Hebamme Baudner in Heriſchdorf. 


e 


Lehrlings⸗Geſuche. 

2072. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher die 
Schneider ⸗Profeſſion erlernen will, weiſet der Gloͤckner 
Theidel in Bolkenhain einen Lehrmeiſter nach. 


2054. Sofort oder auch zu Johanni a. c. kann 
ein Knabe rechtlicher Eltern in meiner Material-, 
Farbe⸗Waaren⸗ und Taback⸗Handlung als 
Lehrling eintreten. Liegnitz. 

Edmund Brendel. 


Gefunden. 


2057. Ein kleiner ſchwarzer Hund hat ſich am Gruͤndon⸗ 
nerſtage angefunden und kann gegen Erſtattung der verlegten 
Koſten in Empfang genommen werden 


im Beamtenhauſe der Fabrik zu Erdmannsdorf. 


Verloren. 


12 5 a Verloren. 
2104. Ein Halsband, beſtehend aus A Schnuren, ganz 
guten Granaten, mit 12 echten Goldplatten, iſt in Voigts⸗ 
dorf verloren gegangen. Die Herrn Goldarbeiter werden 
erſucht, wenn dies Halsband zum Verkauf angeboten werden 
ſollte, es anzuhalten und an Unterzeichneten adzugeben. Jeder 
Andere, welchem dies Halsband vorkommt, und dahin wirkt, 
daß es wieder in meine Hände kommt, erhält von mir eine 


ſehr gute Belohnung. Warmbrunn den 2. April 1852. 


Latz ke, Freigutsbeſitzer. 


Sonntag den 25. d. M. gegen Abend iſt mein halb Jahr 
alter Vorſtehhund abhanden gekommen, derſelbe ift braun 
und weißgefleckt, mittlerer Große, hat von Natur aus kurze 
Ruthe, hat doppelte Wolfsklauen und hoͤrt auf den Namen 
Pluto. Wer denſelben in der Brauerei zu Arnsdorf ab⸗ 
giebt, erhält einen Thaler Belohnung. 2110. 


5 Geftohlen. 
2091. 3 Reichsthaler Belohnung 


erhaͤlt Derjenige, unter Verſchweigung ſeines Namens, der 
mir den Holzdieb dergeſtalt nahmhaft macht, daß ich den⸗ 
felven gerichtlich belangen kann, welcher auf dem mir gehoͤ⸗ 
rigen ſogenannten Steinteichdamme ſchon mehrere Winter 
hintereinander Stammholz, und namentlich erſt ſeit kurzer 


Zeit wieder zwei Stämme Lerchenbaͤume durch Abſaͤgen ge⸗ 


ſtohlen hat. G. Käfe, vormal. Gerichtsſchreiber. 
Hohenliebenthal im April 1852. 


2 Einladungen. 


2101. Zur Tanz muſik auf den 2. Mai ladet ein 
Krauſe in Grunau. 


2075. Einem geehrten Publikum in⸗ und außerhalb, und 
reſp. Reiſenden, zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß 
ich vom 15. April ab den Gaſthof „zum ſchwarzen Adler’ 
pachtweiſe übernommen habe. Indem ich mich hiermit 
beſtens empfehle, verſichere ich, meine geehrten Gaͤſte durch 
prompte und reelle Bedienung zufrieden zu ſtellen und mir 
das Vertrauen aller Derer zu erwerben, welche mich durch 
ihren Beſuch beehren. 

Liebau in Schl., den 27. April 1852. 

A. Thamm, Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. 
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zu feſſeln wiſſen. 


Nedakteur und Verleger: C. W. E Krahn : 


2096. Sonntag, den 2. Mai ladet zur Tanz mi ink 
dem Scholzenberge ergebenſt ein i Kira. il 


2124. Ganz ergebenſte Einladung. ) 
Morgen den 2. Mai d. J., will ich bei der eintretenden | 
Lenzzeit die Freunde der Natur auf meinen Höhen das eie 
Mal wieder begrüßen, und lade fir die kommenden Son 
mermonote das geehrte Publikum von fern und nah zu mi. 
nen Genuͤſſen freundtichſt ein. 11 

In dankbarer Nücerinnerung an das verfloſſene Joh 
werde ich jeden Genuß zu erhöhen ſuchen, und durch ein 
Reliquie des Alterthums die Aufmerkſamkeft der Beſuchenden 
Am 1. Mai 1852. N 
Der Biberſtein bei Kaiſerswaldau 


7 — * 


Wrechgeß: und Geld Cours. 
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Saw 
s SAN 
Breslau, 27. April 1852. 2 87 
—̃ ͤ — — — (vu— Ae 
Woechscl- Course. Briele. | 6 In 0 
Amsterdam m Cour, 2Mon 142, | — 2 
Hamburg in Banco, à vista — 151°; — } us 
dito dt“ 2 Mon. 507, a 
London für 1 Pfd.St., 3Mon 36, 24°, — 5 | 
Wer: 2 Mon.] — — 75 7 | 
Berlin sm rise 100 % | — ı jazsagı 
ang ER. 2 Mon.] - 90 ½% 4 8 
Geld - Course. | BEE 15 
2 * 
Holländ. Rand- Ducaten - 96 — 1 527 
Kaiscrl Ducaten - - - - - 96 | — 5 80 
Friedrichs 113% — „ 
Leſlisck yr 110 | 
Polnische Bank-Bilk = 96% — ss 8 
Wiener Banca-Notenatso bl 93% hun ent | 
e | 
Hffecten- Course. | 05 ng 5 | 
Staats- Schulisch, 3 ½% p G4.907, | — 859 h 2 6 
Seshandl-Pr.-Sch, à 80 Kl. 1285 — n 
Gr ilerz. Pos. Pfandbr, 4p € 104% —ͤ Sa W 
dito dito dito 3% b — 05% * 4 
Schles Pf TOO, % — , , 
dito dt. 500 : 3½% b — =, 
dito Lit. B. 10 45.6, ar 103%, 2 2 
dito dito 500 = 4 6 — | = 0 
dito dito 1000 - 3 * AR 906 ; * . 
Bentenb —- =... ... 100% — 8 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe, 
Hirſchberg 3 den 2. April 1952 
Der v. Weizen! g Weizen] Roggen ] Gerste dan 
Scheffel rtl. far. pf. Ut, far, pf rtl, ſer pf. rtl ſer, p, ane 
Höchſter 2 18 — 215 [14/120 6 
Stile 2 15 — 212 — 210 — 122 — % 


Nievriges 2 10 J 28 24 ı 1% 
Erdſen 1 Pöchſter J 212 Mitter J 7 5 
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